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ftdmiral kimmel zumsode verurteilt
„was ist in pearl starbour passierts"/Sensationelles krgebnis der Untersuchungen über die
Kataftropste von stawai/ rokio stellt„allgemeine Unfichigkeit auf der ganzen Linie fest

,,kin beispielloses Urteil"
Madrid » 28. Januar . Der Berichterstatter der

Agentur Efe meldet aus Newyork: Die Hauptfrage
aller Amerikaner heißt zur Zeit : „Was ist in Pearl
Harbour passiert?" Das Volk will Einzelheiten über
ktie Katastrophe wissen und die Regierung hat eine
Kommission nach Hawai geschickt, die ohne Rücksicht
auf Personen eine strenge Untersuchung durchführen
und die Schuldigen feststellensoll. Die bisherigen Fest¬
stellungen haben ergeben, daß der Generalstab von Ha¬
wai die Verantwortung für die Niederlage trägt,
denn schon seit dem 18. Oktober hat Washington auf
die große Gefahr eines japanischen Angrisfs aufmerk¬
sam gemacht. Aber wie war es den Japanern möglich,
die NordamerikanischeFlotte so zu überraschen?

Nach den Feststellungen der Kommission waren am
Morgen des 7. Dezember 88 Prozent aller Streitkräft«
auf ihren Posten, 60 Prozent der Offiziere und 96
Prozent der Mannschaften waren im Dienst. Was ist
aber in diesem Falle unter Dienst zu verstehen, wenn
man nicht einen plötzlichen feindlichen Angriff ab¬
wehren kann?

Dis Antwort darauf ist eine bittere Anklage gegen das
noidamerikanifche System, das mit feinem ständigen
Wechsel im Personal keine straffe Zusammenfassung-er
Einheiten zuläßt, damit diese Tag und Nacht auf jede
Gefahr vorbereitet sind. Außerdem ist die ganze U2A .-
Streitmacht mit einem bürokratischen Netz überzogen,
das eine schnelle Durchführung von Entschlüssenunmög¬
lich macht. Gegenüber diesen Mangeln bestand in - er
japanischen Marine eine einzige Kommandostelle, - ie
durch,ein einziges Wort die ganze Kriegsmaschine in
Bewegung setzte.

Bezeichnendfür das schlechte Funktionieren des nord-
amerikanischenNachrichtenapparates ist die Feststellung,
daß ein Warnungstelegramm der Regierung in Wa¬
shington aufgegeben wurde, erst seinen Bestimmungs¬
ort erreichte, als die Katastrophe bereits vollendet war.
Zwar kann sich auch noch heute kein Amerikaner vor¬
stellen, - aß das Schicksalder mächtigen USA.-Flotte
von der Schnelligkeit eines Telegramms abhängen soll.

Der Bericht des nordamerikanischen Untersuchungs¬
ausschussesüber die Hawaischlachtenthüllt, wie „Japan
Times and Advertiser" ausführt , in höchst aufschluß¬
reicher Weise die Unfähigkeit der USA.-Kommando-
stellen. Er beweise, bLß die Katastrophe von Pearl
Harbour trotz aller Verkleinerungsversuche der nord¬
amerikanischenBehörden höchstwahrscheinlich bereits die
Entscheidungsschlachtim großasiatischenKriege war. Der
Bericht beschuldigeAdmiral Kimme! und Generalleut¬
nant Short der großen Pflichtverletzung und wälze die
Verantwortung für die Niederlage auf sie ab. Tatsäch¬
lich gehe aber aus dem Bericht die allgemeine Unfähig¬
keit auf der ganzen Linie hervor.

Vor pestrige Welrrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Eine
an der Südküste der Krim  gelandete feindlicheKräfte-
gruppe wurde in mehrtägigen Kämpfen zurückgeworfen
und bis auf kleine Reste vernichtet. An zahlreichenStel¬
len der Ostfront führten die deutschenTruppen erfolg¬
reiche örtliche Angriffe. — Panzer , Geschütze und an¬
deres Kriegsmaterial wurden erbeutet oder vernichtet.
Vor Leningrad  zerstörten Verbände der Waffen-jj
bei einem Stoßtruppunternehmen 88 feindliche Bunker
und Kampsstände. Die Luftwaffe führte wirksame An¬
griffe gegen Truppenbewegungen, Nachschubkolonnen,
Eisenbahnzüge und Flugstützpunkte der Sowjets . — In
Nordasrika beiderseitige Aufklärungstätigkeit . Deutsche
Kampfflugzeuge bombardierten Barackenlager und
Kraftfahrzeugansammlungen der Briten in der nörd¬
lichen Cyrenaika. Tag- und Nachtangriffe deutscher
Kampssliegerkräste richteten sich gegen Hafenanlagen
auf der Insel Malta . Bombenoolltreffer schweren und
schwersten Kalibers richteten vor allem in der Staats¬
werst Schäden an. Bei der Abwehr eines Angriffs bri¬
tischer Bomber auf das Reichsgebiet in der Nacht zum
27. Januar erzielte eine Nacht-Jagdstaffel unter Füh¬
rung von Hauptmann Lent  und Oberleutnant Prinz

Beispielsweise sei kurz vor Beginn des Angriffes ein
U-Boot-Netz vor Peatl Habour entfernt worden, um
zwei nordamerikanischenMinensucherndie Durchfahrt zu
gestatten, was nach kurzer Zeit den japanischen ll -Voo-
ten die Einfahrt in den Hafen ermöglicht habe. Ferner
habe der Oberbefehlshaber der USA.-Flotte um 7.12 Uhr
Mitteilung von einem Gefecht zwischen USA.-Zerstörern
und japanischen U-Booten erhalten und dennoch ver¬
säumt, Generalalarm zu geben, so daß die Amerikaner
vollkommenunvorbereitet waren, als wenige Minuten
später der japanische Luftangriff erfolgte. Ein nord-
amerikanischer Posten habe die japanische Luftflotte
130 Meilen von Pearl Harbour entfernt bereits um
7.20 Uhr entdeckt, aber er habe 18 Minuten gebraucht,
um den wachhabendenOffizier zu erreichen, der seiner¬
seits entschied, daß es sich nur um USA.-Flugzeuge
handeln könne( !).

Soeben eintreffenden Berichten zufolge, so fährt das
Blatt fort, sei Kimme ! zum Tode  verurteilt wor¬
den — eine Maßnahme, die mehrere Kongreßmitglieder
seit einigen Wochen befürwortet hätten . Wenn man

schon die Verantwortung einem einzigen Mann zu¬
schreibe, wie stehe es dann eigentlich mit der Ver¬
antwortung des Marineministers Knox,  der Kimme!
unter Uebergehung mehrerer dienstälterer Offiziere
zum Oberbefehlshaber gemacht habe, und wie stehe es
mit dem Chef der amerikanischenWehrmacht, Roose-
velt  selbst , so fragt das Blatt . Die Tatsache, daß
gegen einen der höchsten Offiziere in einem in der
Geschichte der USA. beispiellosen Urteil die Todesstrafe
verhängt oder auch nur erwogen werde, zeige deut¬
licher als alles andere die verzweifelte Stimmung
der USA.-Führung.

Auf lange Zeit hinaus sei eine nordamerikanische
Flottenoffensive im Pazifik angesichts der Demoralisie-
rung des USA.-Marinekommandos völlig unmöglich.
Sollte sich die USA.-Flotte nach vielen Jahren wieder
erholen, dann würde sie, wie die Nachrichtvon der Be¬
setzung des Vismarck-Archipels erkennen lassen, fest¬
stellen müssen, daß die südliche Verbindungslinie zwi¬
schen den USA. und Australien bereits von der japa¬
nischen Flotte unterbrochen sei.

Sem erfolgreichen deutschen Jagdflieger
kichenlaub mit Schwertern und vrillanten für Sallond — Vom sichrer persönlich überreicht

Aus dem Führerhauptquartier»  28 . Jan.
Der Führer  hat Oberst Galland  das Eichenlaub
mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes verliehen. In Gegenwart der General-
feldmarschälle Keitel  und Milch  überreichte der
Führer heute in seinem Hauptquartier dem verdienten
Jagdflieger als zweitem Offizier der deutschen Wehr¬
macht persönlichdie höchste deutsche Tapferkeitsauszeich¬
nung.

Oberst Galland schoß in unermüdlichem heldenhaften
Einsatz 94 Gegner im Luftkampf ab. Die Masse dieser
Luftfiege errang er im Kampf gegen England. Oberst
Galland wurde nach dem Tode von Oberst Mölders als
dessen Nachfolger zum Inspekteur der Jagdflieger im
Lustwaffenführungsstab ernannt.
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z« ppe - Weißenfeld  ihren 108. Abschuß."

Oberst Adolf Galland  wurde am 19. März 1912 in
Westerholt (Kreis Recklinghausen) als Sohn eines
Rentmeifters geboren. Er besuchte das humanistische
Gymnasium in Buer in Westfalen, bestand dort 1932
die Reifeprüfung und trat 1934 als Schütze in das
Infanterie -Regiment 10 ein. Am 1. September 1934
wurde er zum Fähnrich befördert und trat dann 1935,
nach der Schaffung der jungen deutschen Luftwaffe zu
dieser über und wurde dann als Leutnant Fluglehrer
bei der Jagdflregerschule Schleißheim. Am 1. November
wurde er, nachdem er am 1. August 1937 zum Ober¬
leutnant befördert worden war , Staffelkapitän einer
Jagdstaffel. 1938 erhielt er in Anerkennung besonderer
Leistungen ein vorgerücktes Rangdienstalter und wurde

mit. dem 1. Oktober 1939 zum Hauptmann befördert.
Nach dem Polenfeldzug wurde er am 19. Juli 1940
außer der Reihe zum Major befördert und in den ersten
Septembertagen mit dem Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz ausgezeichnet. Aus Anlaß seines 40. Luftsieges
verlieh ihm der Führer am 25. September 1940 als
drittem Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Nach Ab¬
schuß seines 50. Gegners wurde Galland zum Oberst¬
leutnant befördert»

Bei den siegreichenLuftkämpfen der deutschenJagd¬
flieger, besonders gegen die englische  Luftwaffe,
hatte das Geschwader des Oberstleutnants
Galland  stets einen besonderen Anteil . Unter seiner
draufgängerischen Führung errang es Sieg auf Sieg.
Besonders eindrucksvollwar das Abschußergebnisseines
Geschwaders an der großen Luftschlacht am 21. Juni
1941 bei einem Angriffsversuch starker britischer Jagd-
und Kampfverbände an der Hanalküste, wobei sich
Oberstleutnant Galland durch große Umsicht in der
Führung seines Geschwadersund besonderen Heldenmut
auszeichnete. Er schoß persönlich drei britische Jagd¬
flugzeuge ab. Am 18. Juli 1941 verlieh der Führer
dem siegreichen deutschen Jagdflieger das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Am 8. Dezember 1941 wurde Oberstleutnant Galland
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde vom
Führer zum Oberst befördert.

*
Als zweitem Offizier der deutschen Wehrmacht hat der

Führer .Oberst Gallanddie  höchsteAuszeichnung ver¬
liehen, 'die Deutschland an seine Tapfersten zu vergeben
hat. Die Brillanten zum Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz trug bis zu seinem tragischen Tode allein
der unvergessene junge Held, Oberst Mölders.  Jetzt
ist Oberst Galland der einzige lebende Träger . Der
Name Galland ist längst bei' Freund und Feind ein Be¬
griff geworden, und seine Taten werden dem deutschen
Volke erzählt, wie einst vielleicht die Heldenstücke deut¬
scher Sagengestalten von Mund zu Mund gegangen
sein mögen. Voll Dankbarkeit gedenkt die Heimat vor
allem seines Einsatzes zur Verteidigung des westlichen
Luftraumes gegen britische Angriffsversuche. Während
der größte Teil der deutschenLuftwaffe an den gewal¬
tigen Fronten im Osten kämpfte, stand Galland mit sei¬
nem Geschwader im Westen bereit, um jeden Versuch
des Feindes, diese Lage auszunutzen, entschlossenabzu¬
wehren. Gleich der erste Versuch des Feindes, diese
Mauer der deutschenJäger unter dem Kommando Eal-
lands zu durchbrechen, endete mit einer furchtbaren
Niederlage und ebenso zäh wie die Briten ihre Angriffe
wiederholten, zerschlug Galland mit seinen Männern
jedesmal die feindlichen Verbände. Fast täglich stiegen
die Abschußzahlen, und dank dieses Einsatzes wurde die
von Churchill großmäulig angekündigte „Non-Stop-
Offensive" der Briten in eine Non-Stop -Niederlage um¬
gewandelt, bis der Feind schließlichseine -Absicht auf¬
geben mußte. t>2.

fluch Niederländisch Indien von den Japanern bedroht
fortschritte aus flst-Vorneo — Vie Makassar-Straße unter Kontrolle der Landungstruppen — stuf drei Straßen gegen Singapur

NückwärtigeStellungen der flmerikaner aus der vataan kalbinsel genommen
Drahtberichtunserer Berliner Schriftlcitung

b. Berlin,  28 . Januar . Die unablässige Verfol¬
gung der geschlagenenbritischen Truppen auf der Ma-
layen-Halbinsel, der Vorstoß auf drei Straßen nach
Singapur , die Erringung der Schlüsselstellungüber die
Gewässer um Java und die Sundasee nach der Ein¬
nahme von Valik Papan und der heiß erstrittene Erfolg
auf der Bataan -Halbinsel umreißen eine Situation auf
dem pazifischen Kriegsschauplatz, die die Alarmstimmung
in Australien versteifte, die britischen Kommentatoren
cholerisch werden und Tschungking-China verzweifelte
Hilferufe an die USA. und England richten ließ. Die
Burmastraße liege schon fast verödet, da von Rangun

keine Transporte mehr abgingen. Das weitere, tiefe
Eindringen japanischer Truppen in burmesischesGebiet
gibt eine weitere Grundlage der Hoffnungslosigkeitund
Hilfsbediirftigkeit.

Auf Ostborneo  säubern die japanischen Truppen
nach der Einnahme Balik-Papans das Gebiet von den
Resten des Feindes, die sich nach einem Bericht des
Tokioter Hauptquartiers nacheinander ergeben. Das
über Balik-Papan wehende Sonnenbanner kündet nicht
nur von der Eroberung des zweiten holländi¬
schen Lei zentrums  mit riesigen Raffinerien , son¬
dern bezeichnet darüber hinaus die Erreichung einer
Schlüsselstellung, die einen strategisch wichtigen Aus¬

gangspunkt für weitere Operationen gegen Osten und
Süden sichert. Als einzig brauchbarer Hasen des süd¬
lichen Ostborneo beherrscht die eroberte Stadt die ge¬
samte Makassaystraße. Sie bedroht nach japanischer An¬
sicht den Schiffsverkehr der Java -see und bildet örtlich
den nächstenjapanischen Stützpunkt für Aktionen gegen
Soerabaja ; denn die Makassarstraße führt zwischen

Borneo und Lelebes in das Herz Niederländisch-Jndiens.
Der große Zusammenhang zwischen den japanischen

Aktionen und Landungen bei Rabaul und Kavieng und
der jetzigen Eroberung von Balik Papan liegt darin,
daß dieser jüngste Erfolg den Endpunkt einer großen

(Fortsetzung auf Seite 2)

Lee kieäkrüe

ü. Berlin , 28. Januar . In diesen Tagen, fast unbe¬
merkt und hoch mit vollem Erfolg, vollzieht sich an der
wichtigsten Front des europäischen Raumes , an der
Winterfront in der Sowjetunion,  ein un¬
unterbrochen harter und bei aller zahlenmäßiger Ueber-
legenheit des in verzweifelten Angriffen anrennenden
Gegners aber voll erfolgreicher Kampf der deutschen
Truppen, ihrer Verbündeten und der freiwilligen Ver¬
bände fast aller europäischen Länder. Angriffe des
Feindes auf breiterer Front oder in örtlichen Abschnit¬
ten werden bei blutigen Verlusten des Feindes abge¬
wiesen oder bei Einbrüchen abgeriegelt und häufig zur
Abschnürung der vorgebrochenenKräftegruppen benutzt.
Wenn einmal örtlich näher umrissene Operationen
dieser für die Wiederaufnahme der Offensiv-Opera-
tionen großen Stils im kommendenFrühjahr so bedeut¬
samen Abwehrkämpfe bezeichnetwerden, dann zeigt sich
auch besonders leuchtend die volle lleberlegenheit der
deutschen Soldaten auch in diesen harten Winterkämp¬
fen, in denen der Gegner die- Gunst seiner klimatisch
besser eingewöhnten Truppen für sich hat . So zeigt sich
diese lleberlegenheit bei den im letzten OKW.-Bericht
gemeldeten Schlag gegen die feindliche Kräftegruppe
auf der Krim, die bis auf einen kleinen Rest vernichtet
wurde. Sie hatte den Versuch gemacht, in der Gegend
von Sudak an der Südküste der Krim sich festzusetzen,
und Verstärkungen bei unsichtigem Wetter nachgezogen.
Jetzt ist hier, ganz ähnlich wie im Fall Feodosia, aber
in wesentlichkleinerem Umfang, dem Gegner das Schick¬
sal der Vernichtung bereitet worden.

Die zweite Meldung des überlegenen Kampfes deut¬
scher Truppen an allen Fronten ist die Nennung des
hundertsten Abschusseseiner deutschen Nachtjagdstaffel
unter Führung von Hauptmann Lent und Oberleutnant
Prinz zur Lippe-Weißenfe'.d , die beide schon früher we¬
gen besonderer Leistungen als Nachtjäger im OKW.-
Bericht genannt worden waren. Sie haben mit dazu
beigetragen, die britische Non-Stop -Offensive in ein so
verlustreiches Unternehmen zu verwandeln, daß die Bri¬
ten es vorgezogen haben, sie in dem Umfang der grö¬
ßeren Aktionen abzubrechen und die in einzelnen Ter¬
rorangriffen gegen deutsche Städte umzuwandeln, bei
denen sie aber ebenfalls von den kühnen Fliegern un¬
serer Nachtjagdstaffeln erhebliche Einbußen hinnehmen
müssen.

Eine Meldung, die aus den USA. über Lissabon ein¬
läuft und Augenzeugenberichtevon dem Auftreten deut¬
scherU-Boote an der nordamerikanischenund kanadischen
Küste gibt, lenkt unseren Blick auf eine dritte Gruppe
kämpfender deutscker Soldaten , die sich in dem glo¬
balen Krieg bewähren, den Roosevelt und Churchill
vom Zaune brachen. Sie künden von dem kühnen und
erfolgreichen Einsatz unserer U - Bootsmänner vor der
Atlantikküste Nordamerikas.
, Ueberlebende eines versenkten USA.-Dampfers be¬
richten, sie hätten innerhalb von 48 Stunden drei
deutscheU-Boote gesichtet. Diese Meldung widerlegt von
neuem die verlogene« Behauptungen des Marine-
ministers Knox. der nach dem ersten Auftreten deutscher
U-Boote an der nordamerikanischen Küste den Ein¬
druck zu erweckensuchte, als ob sämtliche U-Boote be¬
reits ^vernichtet seien. Damit begann Herr Knox ganz
im Stil der Churchill-Lügen eine Reihe von Agitations-
nachrichten in die Welt funkkn zu lassen, die sich nur
in einer kleine« Nuance von Churchills Manier unter¬
schieden. Churchill läßt stech und stur und mit grotesker
Bestimmtheit Lügen, Knox aber bleibt immer ip unge¬
nauen Umrissen, und fügt Beiwörter wie „wahrschein¬
lich" und ähnliche hinzu. So ließ er auf diese Methode
der „wahrscheinlich"-Ersolge lustig ein japanisches
Schlachtschiff versenken, und eine große Zahl „wohl über
20", japanischer Transporter auf dem Meeresgrund
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Vnsor VasosspLossL
Der Führer überreichte Oberst Galland das Eichen¬
laub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.
Ein sowjetischerLandungsversuch an der Südspitze
der Krim wurde von deutschenTruppen zerschlagen.
Die japanischen Operationen nehmen auch gegen
Niederländisch-Jndien ihren weiteren günstigen Ver¬lauf.
Nach Meldungen aus Tokio ist der abgesägte Chef
der USA.-Pazisikflotte. Admiral Kimmel, zum Todeverurteilt worden.
Durch freche Bluffmanöver vor dem Unterhaus
sucht Churchill seine innerpolitische Position zu

halten.
Wegen starker Vorbehalte der siidamerikanischen
Staaten mußte das Konferenzende in Rio ver¬
schoben werden.
Die Gesellschaft der Freunde und Förderer der
Hamburgischen Schiffbau-Versuchsanstalt führte in
Bremen eine Fachtagung durch.
Nach einer Neuregelung des Reichssinanzministrrs
werden Kinderbeihilfen ab 1. April vierteljährlich
gezahlt.
Der Vorsitzer des Aussichtsrats der Norddeutschen
Hütte wird heute 60 Jahre alt.



verschwinden. Gegen diese Behauptungen nimmt nun
das japanische Hauptquartier Stellung : Danach haben
feindlicheZerstörer und U-Boote den japanischenGeleit¬
zug kurz vor der Landung bei Valik Papan ange¬
griffen. Bei der Abwehr des Angriffs durch japanische
Kriegsschiffe wurde ein feindliches U-Boot versenkt,
vier Transporter des japanischen Eeteitzuges gingen
verloren.

Mlierkreuz kür fünf SMere des Heeres
Berlin , 28. Januar. Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuzdes Eisernen Kreuzes an: Oberst Graf von
Schwerin,  Kommandeureines Infanterie-Regiments.
Oberst Seyffardt,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiments, Hauptmann Knöspel,  Kompaniechef in
einem Infanterie-Regiment; Oberleutnant Fricke,
Kompaniechefin einem Infanterie-Regiment; Ober¬
leutnant von Harnack,  Kompanieführer in einem
Panzer-Regiment.

Lettische saifchmekdtingen eindeutig widerlegt
Berlin,  28 . Januar. Die Erfolge der deutschen

U-Boote an der nordamerikanischenund kanadischen
Küste müssen nun auch von britischen und amerikanischen
Marinekreisenzugegebenwerden. Am 27. 1. meldeten
die Nordamerikaner die Versenkung des Tankers
„Benore" (8016 BRT.). Ein Tag zuvor gaben die USA.
den Verlust des Tankers „Varänger" (9300 BRT.) zu,
Am 28. 1. wird aus Newyorkgemeldet, daß ein deutsches
Unterseeboot zwei weitere amerikanische Tanker in Hohe
der Ostkiiste der USA. torpedierteund versenkte. Einige
Ueberlebendewurden in Newart (Delaware) an Land
gebracht. Der gröhle Teil der Besatzungdürfte jedoch
ums Leben gekommensein. Die Erfolge der deutschen
Unterseebooteund die Versenkung von 30 feindlichen
Schiffen innerhalb weniger Tage in den nordamerika¬
nischenGewässernwiderlegen eindeutig die britischen
Falschmeldungen, nach denen bereits schon vor drei
WochensämtlicheAngriffe deutscher Unterseebootevor
der nordamerikanischen Küste abgeschlagen wordenfeien.

So Valero protestiert
Stockholm, 28. Januar . De Dalera protestierte gegeiß

die Landung von USA.-Truppen in Nordirland . Er
stellte dabei fest, daß seine Regierung weder von der
englischen noch von der USA.-Regierung darüber unter¬
richtet worden sei.

USfl.-überfall auf kire-H8fen angekündigt
Iirv. Stockholm»  28. Januar. Die Vermutung, daß

die Festsetzung des amerikanischen Truppenkontingentes
auf Nordirlandnur die Vorstufezum Ueberfall auf die
Flug- und Seestiitzpunkte von Eire darstellt, wird durch
unvorsichtigeAuslassungen amerikanischerBlätter be¬
stätigt. „Washington Post" beispielsweise deutet ganz
offen an. dass die Bereinigten Staaten die irischen
Stützpunkte übernehmenwürden, sobald eine geeignete
Prozedur für die Verwirklichungdieses Planes gefun¬
den sei. Das ist nach Anficht des Blattes die annehm¬
barere Alternative gegenüber der sonst einzig übrig¬
bleibenden Möglichkeit einer Entsendung englischer
Truppen.

JapanischeU-Voole in der vengalen-vucht
Stockholm, 28. Januar. Nach einer von „Ny Tied"

gebrachten Agentur-Meldung aus Tschungkingwird das
Auftreten japanischer U-Boote in der Bucht von Ben¬
galen von militärischer Seite Tschungkings sehr ernst
beurteilt . Anläßlich der Meldung des britischen Nach¬
richtendienstes in Rangun , daß japanische U-Boote jetzt
in der Bucht von Bengalen operieren, wird in Tschung-
king hervorgehoben, daß die Japaner offensichtlichdie
britischen Seeverbindungen zwischenMalakka und In¬
dien systematischstören wollten. Zwei namentlich nicht
genannte britische Schiffe seien in den letzten Wochen
dort wahrscheinlich infolge von Torpedotreffern ge¬
sunken. Obwohl es nicht bekannt sei, um wieviele ;a-
panische U-Boote es sich handele, erklärte man doch,
daß das plötzlicheVorhandensein einer U-Boot-Eesahr
in der Bucht von Bengalen äußerst ernst sei. Ein
Sprecher der chinesischen Regierung habe unter Hinweis
auf die japanische Bedrohung der Burma -Straße , auf
die Offensive in Malakka und auf die kritische Lage
Australiens hin erklärt, daß Tschungking mit Nieder-
ländisch-Ostindien und Australien in den dringender
Hilferuf einstimme, daß Großbritannien und die Ver¬
einigten Staaten unverzüglich Verstärkungen entsenden
müßten.

stustralien im Mobiimochungssteber
dv . Stockholm, 28. Januar . Der australische Abge¬

ordnete Calwell, der die Hauptstadt Melbourne nn
Parlament vertritt , hat an den Kriegsminister Förde
ein Telegramm gerichtet, worin er fordert , daß alle
australischen Empirestreitkräfte, auch einschließlichder
australischen Luftwaffenverhände. aus Europa und
Asien unverzüglich zurückberufenwerden. Förde selbst'
hat bekanntgegeben, daß die über diesen Punkt geführ¬
ten Verhandlungen mst Churchill ein wichtiges Sta¬
dium erreicht hätten.

Unterdessen trifft die australische Regierung weitere
Mobilmachungs- und Verteidigungsmaßnahmen. Alle
Milizmitglieder , die zu landwirtschaftlichen Arbeiten
beurlaubt waren, sind zurückberufenworden. In Ost-
und Nordaustralien werden Evakuierungen in großem
Umfang und im Eiltempo durchgeführt. In Queens-
town sind bereits sämtliche Schulen geschlossen worden.

weiblichessreiwilligen-Hilfskorps in USst. .
Stockholm. 28. Januar. Das militärischeKomitee des

Repräsentantenhauses stimmte, wie aus Newyork ge¬
meldet wird, der Bildung eines weiblichenFreiwilligen-
Hilfskorps für die Armee zu. Frauen im Alter von 20
bis 45 Jahren können sich freiwillig melden und wer¬
den zu Dienstleistungen hinter der Front herangezogen.
Das „War Production Board" schätzt, daß mehr als
eine Million Frauen als geschickte Arbeiterinnen in
den Kriegs- und Industriebetrieben gebraucht werden.

Befehlshaber der USA.-Streitkräfte in Britannien.
Nach einer Meldung aus Newyork hat das Kriegs¬
departement Generalmajor James Chaney zum Ober¬
befehlshaber der USA.-Streitkräfte im Vereinigten
Königreich ernannt.

Australien im britischen Kriegskabinett. Wie aus
Melbourne gemeldet wird, hat der Regierungssprecher
bekanntgegeben, daß Australien im britischen Kriegs¬
kabinett durch Sir Carle Page  vertreten sein wird,
bis ein besondererAbgesandter ernannt ist.

fluch Me- erliindisch-InMen be- r«cht
(Fortsetzung von Seite 1)

Angriffslinie bildet, die später einmal von den Japa¬
nern bei Aktionen gegen Australien  ausgenutzt wer¬
den kann. Kandari auf Celebes, das ebenfalls besetzt
wurde, bildet das erste Zwischenglieddieser Linie, der
nach japanischen Informationen in den nächsten Tagen
weitere zugefügt werden. Diese Entwicklung wird durch
starke Luftangriffe auf Makassar, Anhoina und Namela
auf Borneo und auf Flugplätze von Neuguinea ange¬
deutet.

Ueber die Kampfhandlungen bei Singapur  be¬
richtet Domei, daß die japanischen Truppen auf drei
Straßen vorrücken, auf der Küstenstraße im Osten, der
zweiten Küstenstraße im Westen und auf der zentralen
Strecke. Die japanischen Truppen , die die britischen
Verbände einschließenund durch den Erfolg von Remgit
hier bereits Rückwege der Briten verlegten, setzten ihren
Vormarsch mit blitzartiger Schnelligkeit gegen Johore
Bharu und die Festung Singapur fort. Ein Korrespon¬
dent der „Asahi Syimbun " berichtet über diesen unauf¬
haltsamen Vormarsch: „Die tropischen Regengüsse in
Malaya haben aufgehört, und strahlend blauer Himmel
begrüßt seit Montag die japanischen Truppen auf ihrem
Vormarsch über die festen Landstraßen, die durch endlose
Gummiplantagen , Kokosnußhaine und Felder mit tro¬
pischenBlumen führen. Wenn die japanischen Truppen
Malaien und Hindus in Zeichensprachenach den Ver¬
hältnissen in Singapur fragen, werden freundliche Ant¬
worten erteilt . Diese Eingeborenen stellen sich freiwillig

Dschungelgeländessind
paner in froher Stimmung , und in ' japanische Gefan¬
genschaftgeratene Hindusoldaten fahren, die japanischen
Kampflieder mitsingend, Willy» die japanischen Kraft-
wagen. Die Zahlen auf den Meilensteinen nach Singa¬
pur werden täglich kleiner."

Die japanischen Truppen haben bereits die Nach¬
huten der geschlagenen britischen Verbände erreicht.
Nach Meldungen von der vordersten Front hat der
Feind auf den drei Vormarsch- bzw. Rückzugstraßen
leichte Panzer . Lastwagen, Geschütze sowie Era .benmörser

in unbenutzbarem Zustand zurückgelassen. Verwundete
und Leichendecken das Kampffeld. und die militärischen
Anlagen stehen in Flammen. Domei betont, es sei un¬
möglich. die zahlreichen Schäden aufzuzählen, die dem
Feind zugefügt wurden. Flugzeugerkundungen ergaben,
daß nach der Einnahme von Klüang und dem im An¬
schluß daran erfolgenden Vorstoß der Japaner bis Sim-
pang-Rengan die Briten keine Vorkehrungen mehr tref¬
fen. sich vor den Festungsanlagen von Singapur noch
einmal zur Schlachtzu stellen, während U. P . von einer
45 Kilometer breiten Front 80 Kilometer vor Singapur
spricht. Die amtlichen japanischen Stellen umreißen
nicht genau die Linien, die augenblicklich von ihren
Truppen auf Malaya eingenommen werden, betonen
jedoch, daß neben vielen kleineren Orten auch Mang-
kibol und Rengit besetztwurden, und die Hauptmacht
der japanischen Truppen jetzt weniger als 40 Kilo-
meter  vom Johur -Kanal entfernt steht. Reuters
Militärkommentator Annalist berichtet von neuen japa¬
nischen Landungen  an der Ostküsteder Malayen-
halbinsel, wo sich nach der Landung heftige Luftkämpf«
entwickelten.

Die Situation in Burma  soll den britischen Ober¬
befehlshaber Wavell nach britischen Meldungen ver¬
anlaßt haben, in Rangun mit dem Eeneralgouverneur
und den für die Verteidigung von Burma verantwort¬
lichen militärischen Behörden zusammenzutreffen. Als
Plan soll die Räumung  des ganzen Südostens des
oberen Burma gegen Thailand hin und den langen nach
Süden laufenden Zipfel von Burma beschlossen sein,
um die Truppen bis hinter den Salveen -Fluß zurück¬
zunehmen. EntsprechendeTruppenbewegungen lassen sich
bereits jetzt feststellen. Rangun rückt dadurch in noch
größere Nähe der Front , da es vom Salveen -Fluß bis
zur Stadt nicht mehr als 150 Kilometer sind.

Bei den Kämpfen auf den Philippinen  gelang
es den Japanern , die rückwärtigen Stellungen der sich
auf der Bataan -Halbinsel verteidigenden Amerikaner
am Navitberg zu nehmen und so die Verbindung zwi¬
schen dem rechten und dem linken Flügel der Truppen
Max Arthurs zu unterbrechen. Die Amerikaner ziehen
sich jetzt auf die Marivelberge zurück.

Unterkaus kriecht vor lkmchttl zu Kreuze
Vertrauensvotum wird kmpirekrise nicht Überwinden! / kuropakrieg weiter im Vordergrund

Ostasienkrieghineingetrieben hat : „Solange wir Deutsch¬
land und Italien hier (in England) und im Niltal
gegenüberstanden, hatten wir niemals eine Möglichkeit,
in wirksamer Weise Maßnahmen für die Verteidigung
Ostasiens zu treffe» . . Trotz dieser Feststellung hat
Churchill mit Roosevelt gemeinsam solange an einer
Unterdrückung der japanischen Lebensmöglichkeitenge¬
arbeitet , bis England, allerdings wie Churchill nun
tröstend hinzufügt, zusammen mit den USA. sich „der
Schwungkraft eines großen militärischen Weltreichs wie
Japan gegeniibersah, das über mehr als 70 schnelle
Divisionen» die drittgrößte Flotte der Welt, eine große
Luftwaffe und den Druck von 80 oder SO Millionen
kühner kriegerischerAsiaten verfügt."

Churchill behauptete, daß es sehr unwahrscheinlich
gewesen wäre, daß die Japaner versuchenwürden, eine
Invasion von fernher auf der molayischenHalbinsel zu
unternehmen, Singapur anzugreifen und auch Nieder-
ländisch-Ostindien anzugreifen, während sie auf ihrer
Flanke und im Rücken die große amerikanischeFlotte
wußten. Auch hier zeigt sich also die völlige Verkenn-ung
und Unterschätzungdes Gegners, die Churchill in seiner
ganzen Rede Punkt für Punkt für Ostasien wie für
Nordafrika eingestehenmuß.

Churchill tut so, als ob er niemals etwas vom
Dreierpakt gehört habe. Er läßt in seiner üblichen
Methode des Bluffs seine Hörer den Eindruck gewinnen,
als ob nicht er sich verschätzt habe, sondern sein Freund
Roosevelt, und er wagt auf dem Hintergrund dieser
Darstellung sogar die Behauptung, daß die Japaner
„wider alle Logik" verfahren hätten , in dem sie sich
in den Ostasienkrieg stürzten,. Diese Unlogik der Ja¬
paner aber hat ihnen nur nach Churchills eigenen Wor¬
ten eine vorläufig unantastbare Seeherrschaft und Luft¬
herrschaft und damit zugleich die volle Entfaltung des
Einsatzes ihrer Landdivisisnen ermöglicht in einem
Umfang, daß es ihm ganz ausgeschlossenerscheint, an¬
gesichtsder absoluten Ueberlegenheit der Japaner im
Pazifik im Augenblickirgendeinen nachhaltigen Wider¬
stand zu leisten oder die Japaner daran zu hindern,
mindestens in diesem Jahr « alle Stützpunkte und jedes
Landgebiet zu nehmen, das es für notwendig halte —
wobei Churchill nur am Rande die Hoffnung ausspricht,
daß die Zeitspanne für die Japaner nicht ausreichen
möge, auch gegen Australien noch vorzugehen, ehe seine
Erwartungen für Maßnahmen zur Rückgewinnungder
Seeherrschaft im Pazifik eingeleitet werden könnten.
Churchill sucht ferner mit der Entschuldigung zu ar¬
beiten, daß er schon aus dem Grunde nach Burma
oder Malaya keine Truppen zu schicken brauche, „weil
dort Frieden herrschteund sie dann dort unnütz herum¬
gelegen hätten". Dafür habe man aber die Truppen
gegen Rommel schicken können.

Churchill wagt in gleichemAtemzug mit der Hervor¬
hebung, daß „die Briten auch die Schlacht' in Libyen
gegen diesen großen General nicht gewonnen hätten",
die Unterstellung, daß glich dieses negative Ergebnis im
Grunde ein Erfolg sei". Er hat mit dieser Spiegel¬
fechterei aber nicht Er seine Fehlkalkulation, sondern
vor allem die endgültig« Unfähigkeit Britanniens , sein
Empire heute noch allein verteidigen zu können, ent¬
hüllt. Dabei hat Churchill mit Stillschweigendie grund¬
legende Tatsache Übergängen, daß der Verlust der
„Prince of Wales" und „Repubse" letzten Endes zum
Teil auf das Konto der schweren britischen Flottenver-
luste im Zuge des Nordafrikakrieges zu setzen sind. Zu
diesen Verlusten aber gehört auch die Vernichtung des
Schlachtschiffes„Barham", den Churchill monatelang
verheimlichen ließ, weil er den Eindruck gewonnen
hatte, daß die Achsenmächte, den sicheren Verlust des
Schiffes nicht festgestellt hätten . Erst als er in die
Enge getrieben war . hat er hier seine Lügen-aktik wie
in früheren Fällen aufgeben müssen. Wenn wir die
schwere Beschädigung des Schlachtschiffes „Malaya"
Hinzunehmen, die neuerlicheBeschädigungeines Schlacht¬
schiffes im Hafen von Alexandrien, die Vernichtung des

Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung
K. b. Berlin,  28 . Januar. Der Widerhall der

Churchillrede, jenes Rechtfertigungsversuches des größten
Bankrotteurs eines Weltreiches, zeigt ganz klar, daß
die Welt begriffen hat, wie stark die Krise ist, in die
Churchill das englische Empire hineinstürzte. Der
Widerhall zeigt aber zugleich, daß die Ausweglosigkeit
aus dem Zwang des großen politischen rlnd militärischen
Geschehens, des harten Ringens dieses Weltkrieges, die
Abgeordneten des britischen Unterhauses so. stark in
ihrem Banne hält. daß sie die Einmaligkeit der durch¬
lebten Krise empfindenund in ihr sich keinen anderen
Rat wissen, als dem völlig wirren und hohlen Hoff¬
nungsgeschwätzeines Churchill sich noch einmal anzu¬
vertrauen. Dabei dürften sie das dunkleGefühl haben,
daß dieses Vertrauen zugleich das Einsteigen in das
Boot eines Fährmannes darstellt, der bisher seine sämt¬
lichen Fahrten mit Schiffbrüche» enden ließ und nun
dabei ist, den Kurs des Empire endgültig in eine un¬
durchsichtige, graue, verhängnisvolle Nebelwand zu
steuern. Selbst in den schwachen und fast nichtssagen¬
den Erklärungen der Redner der Unterhausdebatte
zittert jenes Gefühl durch, daß. wie der nationallibe¬
rale Henderson-Steward ausdrückte: „Die groben Feh¬
ler der Vergangenheitden völligen Verlust des Krieges
hätten kosten können", und daß derartige Fehler in der
Zukunft das Empire noch weiter an und in den Ab¬
grund führen werden. Eine gewisse müde Resignation
sprach aus der Debatte, die nur ei» schwaches Abbild
der aus Gründender Taktik plötzlich abgeblasenen Kritik
an der bisherige;» Führung der Regierung Churchill
darstellten.

Die schwedischen Berichte über den Verlauf der Unter¬
baussitzung und insbesondere die Debatte lassen er¬
kennen. daß letzten Endes noch einmal jenes englische
Selbstbewußtsein, das durch die gewaltige Krise des
Empire aufgerüttelt und ins Schwanken geraten war,
sich doch noch wieder zu jener blinden Erwartung in die
Beständigkeitder Wurzelkraft des Empire durchgerungen
hat und aus der Erkenntnis , daß die britische Ober¬
schicht keine Führerpersönlichkeiten mehr hat . die in
einer solchen Krise eine so „hervorragende" Festigkeit
und Brutalität besitzenwie Churchill, diese Hoffnung
noch einmal auf den Bankerotteur Churchill geworfen
haben. Die von englischen Informationen gespeisten
schwedischen Stimmen unterstreichen diese „Brutalität
und Offenheit, die von einer großen Mehrheit des
Unterhauses respektiert werden durfte". „Die Luft im
Parlament erscheine gereinigt", sagt „Stockholms Tid-
nivigen". wobei hinzuaesüAt wird, „daß die Krise vor¬
über sei". Eine schwedische Stimme übermittelt zugleich
die Aeußerung eines schottischen Unterhausmitgliedes:
„Die Engländer wünschen offensichtlich lieber drei
Schlachten zu verlieren als einen General". Nach dem
schwedischen Berichterstatter scheint es nicht ganz klar,
ob mit diesem Satz etwa nur der in der Debatte nur
sehr schwach noch zum Ausdruck gekommeneWunschnach
Regierungsumbildung gemeint war oder aber darüber
hinaus die Erundstimmung des Unterhauses für die
künftige Entwicklung dieses Krieges unter Churchill.
Ueber die von „Dagens Nyheter" berichtete starke Span¬
nung, die über der ganzen Unterhaussitzung lag. weiß
„Svenska Dagbladet" noch ergänzend hinzuzufügen, „daß
sich das Unterhaus meist ruhig verhielt und wenig ap¬
plaudierte , obwohl Churchill mehrmals versuchte, seine
Zuhörer zum Lachen zu bringen . Die schwedischen Be¬
richte unter englischemEinfluß sprechenvon der „sou¬
veränen Beherrschungdes Auditoriums durch Churchill".
Wie sah nun diese „souveräne Beherrschung" durch eine
Rede aus . von der auf der anderen Seite „Dagens Ny¬
heter" zugleich feststellen muß, daß sie so pessimistisch
war wie bisher noch keine Rede des verantwortungs¬
losen Kriegshetzers Churchill? Englands Premiermini¬
ster hat , wie die jetzt vorliegenden wörtlichen Formu¬
lierungen der Rede beweisen, mit einem derartigen
Zynismus ohnegleichen seine dilettantische Empirefüh¬
rung enthüllt , daß nur die völlige Zwangslage des
Empire überhaupt die Annahme der Fortsetzyng einermp
solchen Führung erklären kann.

Die nachstehenden Sätze beweisen, mit welch abgrund¬
tiefer VerantwortungslostgkeitChurchill England in den

konserenzende in Mo verschoben
Noosevelts„Hondelssalle" wenig gefragt — Starke Vorbehalte der siidamerikanischen Staaten

Drahtbericht unseres Vertreters

Im. R o m»28. Januar. Im Anschluß an die entschei¬
dende Abstimmungüber die Empfehlungdes Abbrüche
der diplomatischen Beziehungenhaben die USA. in Rio
noch einen Antrag durchgebracht, wonachErleichterun¬
gen, die nichtkriegsiihrenden Ländernzustehen, auf alle
Länder ausgedehnt werden, die im Kriege gegen die
Dreierpaktmachte stehen. In der Praxis läuft dieser Be¬
schluß auf eine einseitige Begünstigungder Bereinigten
Staaten hinaus und gleicht darin dem Antrag über die
Aufhebungder Zollgrenzen.

In Wirtschaftskreisen bezeichnet man diesen Plan
Washingtons als „Handelsfalle", durch die Roosevelt
die absolute Wirtschaftskontrolle über den ganzen Erd¬
teil ausüben würde. Im Besitz der rüstungswichtiaen
Rohstoffe Südamerikas könnten die USA. die britische
Erportkonkurrenz restlos ausschalten, während gleich¬
zeitig die siidamerikanischenLänder auf wichtige Zoll¬
einnahmen verzichten müßten. Mit Recht befürchten
diese Staaten eine Schädigung ihrer Nationalwirtschaf¬

ten, wenn der Plan in der von Sumner Welkes vorge¬
schlagenen Form verwirklicht werden sollte.. Argen¬
tinien, Brasilien , Chile, Ecuador und Paraguay haben
wissen lassen, daß sie die projektierte Aufhebung der
Zollgrenzen unter starken Vorbehalten prüfen. Sumner
Welkes sucht diese Bedenken damit zu zerstreuen, daß
die Aufhebung der Zollgrenzen nur bis zum Ende des
Krieges dauern solle.
-,Die Frage , ob es zu diesem Zeitpunkt noch möglich

sein wird, sich aus den Verstrickungendes Dollarimpe¬
rialismus zu lösen, bildet, wie man annehmen darf , ein
starkes Hindernis für die amerikanischenStaaten , dem
Plan Washingtons zuzustimmen. Vorerst hat man sich
entschlossen, noch einmal zusammenzusitzen, um zu einem
Ergebnis über den Vorschlag zu kommen. Das Kon¬
serenzendeist dadurch um einen Tag hinausgeschoben.

Brasilien hat inzwischenebenfalls den von der Kon¬
ferenz empfohlenen Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zu Deutschland, Italien und Japan beschlossen
und eine Reihe von Niederlassungen deutscherund ita¬
lienischerFirmen geschlossen.

ckurchttl junior Widerlegt lkurchill senior
Stockholm,  28. Januar. Das einzige Pikante wäh¬

rend der bisherigen Ausspracheim Unterhaus waren
einige Ausführungen des jungen Churchill zu den
Kämpfen in Nordafrika. Währendder alte Lügenmeister
in seiner Rede erklärt hatte, „wir brachten niemals mehr
als 45 000 Mann bei dieser Schlachtgegen die feind¬
lichen Streitkräfte zum Einsatz, die weit mehr als
doppelt so stark waren", stellte sein Sohn folgendermaßen
richtig: „Wir hatten an Panzern eine zahlenmäßige
Ueberlegenheitvon mindestens7:4. Eine noch größere
Ueberlegenheithatten wir in der Luft." Damit hat der
Sohn» wenn auch wahrscheinlich unbeabsichtigt, den Va¬
ter als Lügner entlarvt.

Unter dem Gelächter des Hauses fragte dann u. a.
der Abgeordnete Shinwell. warum man nicht gleich
zwei Vertrauensvoten veranstalten könne ein« Abstim¬
mung für Churchill und die andere für die übrigen
Kabinettsmitglieder ? I

Die „Daily Mail " faßt die Situation im Unterhaus
in einer Karikatur zusammen die den Bankrotteur
Churchill als Cowboy zeigt, der mit einem Revolver
droht. Die bedrohten Wildwestgestalten um ihn herum
sollen die Unterihausabgeordneten darstellen. So schätzt
man sich also heute im britischen Empire einl

Vor ItaUenMe wekemachrsbeelcht
Rom,  28. Januar. Das Hauptquartierder italieni.

schon Wehrmacht gibt bekannt- „An der Cyrenaika-Front
blieben die deutsch-italienischen Panzerdivisionen im
Verlauf des gestrigenTages mit den auf dem Rückzug
befindlichenfeindlichen Streitkräften in Fühlung, die
von der Luftwaffe der Achse bombardiertund mit den
Bordwaffen angegriffen wurden. Die Verluste, die der
Feind im Verlaus der Kämpfeerlitten hat, sind nach bis¬
herigen Feststellungen auf 127 Geschütze. 283 Panzer- und
Straßenpanzer, 28 Flugzeuge, außer den von der Luft¬
waffe vernichtetenund 563 Lastwagen angewachsen.
Deutsche Flugzeuge griffen einen englischenEeleitzug
südöstlich von Malta an und erzielten Volltreffer aus
einem 8000-Tonnen-Dampfer und einem Zerstörer. Der
Hafen von La Valetta und die Flugplätze der Insel
Malta wurden ebenfalls wiederholt durch Bomben
mittleren und schweren Kalibers getroffen."

Flugzeugträgers „Arc Royal", der den Briten in Sin¬
gapur so bitter fehlte und die Verluste mittlerer und
schwerer Einheiten, so wird das Bild abgerundet von
der Wahrheit über die Rückwirkung der Fehlschlage
der britischen Nordafrikaoffensive.

Es scheintnach schwedischen Berichten so. als ob man
dem britischen Unterhaus und der heute regierenden
plutokratischen Oberschicht-eine endlose Reihe von Nie¬
derlagen, falschen Berechnungen, Planungen und fehl-
geschlagenenIllusionen mit Erfolg vorsetzen kann, wenn
man nur die Kunst beherrscht, die erforderliche Bruta¬
lität in der Ankündigung von Blut , Schweiß und Trä¬
nen zu zeigen, dann wirkt dies auf die Mentalität,
die nur noch beherrscht ist von der Sucht, aus der
Krise des Empire herauszukommen. Diese Brutalität
täuscht dem Briten jenes ihm abhanden gekommeneGe¬
sicht des unbedingten Vertrauens in die Zukunft des
Empire vor, darum will er sich den leeren Phrasen
von dem „Licht hinter den Wolken" anvertrauen ; aber
die Krise des Empire ist darum nicht behoben, auch nicht
das Gefühl um das Weiterbestehen dieser Krise, wie
sie sich in den recht farbigen Schilderungen Churchills
über die Entfaltungsmöglichkeiten der Japaner auf
Grund ihrer Seeherrschaft im Pazifik enthüllt : „Wenn
es 1000 Inseln und 100 wertvolle militärische Schlüssel¬
punkte gibt, und Sie setzen 1000 Mann auf jeden dieser
Punkte, so kann die Macht, welche die Herrschaft über
die See besitzt und eine große Luftmacht an Ort und
Stelle hat. sich nacheinander nach allen diesen Orten
begeben, sie zerstören und die Besatzungen gefangen¬
nehmen. Sie kann sie verwüsten und plündern , sie kann
sich verbergen, wo ihr dies paßt und kann dann mit
ihrem Zirkus nach dem nächstenOrt ziehen. Man darf
nicht annehmen, daß ein solcher Angriff durch die
örtliche Verteidigung überwunden werden könnte. Man
könnte eine Million Mann über dieses ungeheure Ge¬
biet verteilen und würde damit doch nur eine willkom¬
mene Beute für die beherrschendeMacht liefern."

Wie stark die Befürchtungen- er Dominions ange¬
sichts solcher Prognosen Churchillsbleiben, beweist sie
erste vorliegende Reaktion auf seine Ausführungen.
Aus Australien kommt die Stimme, daß dies bedrohte
Dominion es nicht als ausreichend ansehe, daß die
australischenTruppen zurückkehren könnten, statt daß
sie sofort auf den Weg gebracht würden. Eine Stimme
aus Kanada aber warnt vor der Befolgung der nun
als so verhängnisvoll erwiesenen Entsendung von
Dominiontruppen nach lleberseel Das Mißtrauen im
Empire also besteht nach wie vor, auch dann, wenn
das britischeUnterhaus sich, wie es scheint» zu einem
fast einstimmigen Vertrauensvotum durchringt, wäh¬
rend der Arbeitsrparteiler Henderson es lieber gesehen
hätte, wenn man ganz auf eine Abstimmungverzichtet
hätte, ohne daß ein solches Verfahren als Ueberein¬
stimmung mit allen Fehlern der Vergangenheit ge¬
deutet werden dürfe.

Die Notwendigkeit der Regierungsumbildung wurde
von fast allen Rednern erörtert , nur wollte man es
Churchill — so lautete auch die Mehrheit der Presse¬
kommentare — überlassen, sich den geeigneten Zeit¬
punkt auszusuchen. Zwei vorliegende Ergänzungsan-
träge zu dem Churchill-Vertrauensantrag befassen sich
ausschließlichmit der Notwendigkeit einer „Verstärkung
der Regierung" durch Heranziehung neuer Kräfte . Auch
der britisch« Kommunist hat nur diesen Wunsch, ist
aber sonst mit Churchill einverstanden, während ein
Labour-Parteiler zur Abdrängung der bolschewistischen>
Konkurrenz in der Debatte als Ideal der Aufrüstung
Stalinsche Methoden hinstellte.

Zum Teil als Bestandteil der allgemeinen Zukunfts-
hoffnungen, zum Teil als Verbeugung vor den Forde¬
rungen einer Moskauhilfe, und zum Teil zur Ueber¬
windung der heftigen Kritik an dem Luftfahrtminister
Sinclair und dem Versagen der Non-stop-Offensivewurde
von Churchill in seiner Rede wie in den an die neutra¬
len Korrespondenten gegebenen besonderen „Informa¬
tionen" die geplante, angeblich mit gewaltigen Mitteln
vorbereitete englisch-.-üs.-amerikanische Luftoffensive
gegen Deutschlandherausgestellt. Sie wird aber zugleich
von den neutralen Beobachtern.als der Beweis für den
nach wie vor bestehendenWillen Noosevelts und Chur¬
chills angesehen, den europäischenKriegsschauplatz„be¬
vorzugt" zu behandeln und hier eine Entscheidungvor¬
zubereiten unter Preisgabe wichtiger Positionen im
Pazifik. -

In diesem Zusammenhangglaubt man auch, daß der
durch die Landung in Nordirland versuchte Druck auf
Eire vornehmlich eine „politische Geste" sei, gegen Eire
und zugleich zur Stützungder Position Churchills. Dieser
Stützung diente auch die neueste Lügenmeldung, daß
mehrerehunderttausendMann USA.-Truppengelandet
worden seien. Jedem nüchternenBetrachtermit etwas
Sachkenntniswird sofort klar, daß es sich hier um eine
der üblichen Churchill-Enten handelt, weil nach einer
noch vor kurzem angestelltenenglischen Berechnung zum
Transport von 200 000 Mann 1,5 Millionen BRT. not¬
wendig sind, die bei den allgemeinenTonnagenötender
USA. und Englands sicherlich nicht zur Verkürzung stan¬
den, ganz zu schweigen von der strategischen Sinnlosigkeit
einer solchen Aktion, Truppen nach England zu werfen
und gleichzeitigdie us.-amerikanischenund britischen
Stützpunkte im Pazifik aus Mangel an Truppenrestlos
verlorengehenzu lassen. Aber die Darlegungen Chur¬
chills über die Seehe*rschaft der Javaner lassen auch
diese Möglichkeitzu, daß das englischeUnterhaus sich
in Churchillden sicheren Schlächter des Empire selber
erneut erwählt.

vevckeneinstürre in Südamerika
bv. Rom,  28 . Januar. Das Hochwasser des mexika-

nisch-nordamerikanischenGrenzflussesRio Grande hat
die internationale Brücke zum Einsturz gebracht, die
Texas mit Nord-Mexiko verbindet.

In Südamerikahaben sich mehrerebedeutsame Eisen-
bahnunsälle ereignet. In Nord-Argenjinien ist der
Schnellzug nach Bolivien unweit der Station Santa Fö
entgleist. Mehrere Personen wurden getötet.

In Ecuador stürztedie Brücke über den Rio Esters
Salado in dem Augenblickein, als ein Personenzug
der Strecke Euayaquil—Salinas darüber fuhr. Wie durch
ein Wunder kam nur ein Lokomotivführerums LeÜen.
Bon den 300 Fahrgästenwurden viele schwer verletzt.

Singapur erwartet japanischen Angriff. Wie der
Londoner Nachrichtendienstmeldet, ist angeordnet wor¬
den, daß das nördliche Küstengebiet der Insel Singapur
im Laufe des Freitag von der Zivilbevölkerung voll¬
ständig evakuiert werden muß.

Beilegung des Streites Ecuador — Peru . Wie „New
York Times" aus Rio berichtet, soll der 125 Jahre alte
Konflikt zwischen Ecuador und Peru endgültig beigelegt
sein. Der Meldung zufolge sollen die peruanischenTrup¬
pen sofort zurückgezogenwerden.
»»« »»»»»» »WMWMW» »» »» '»
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Wirtschaftsteil der V2.
Professor 6oerens 60 Jalire I pelzversteigerungin Oslo

Professor Dr . ing ., Dr . Phil . h. c. Paul Goerens , Mitglied
des Direktoriums der Fried . Krupp A-G, Essen, und Vorsitzer
des Aussichtsrats der Norddeutschen Hütte A - G,
Bremen,  vollendet am 29. Januar sein 6l>. Lebensjahr.
Aus Bonneweg in Luxemburg gebürtig , absolvierte Goerens
das Studium der Eisenhüttenkunde an der Technischen Hoch¬
schule Aachen, wo er von 1909 ab als ordentlicher Professor
für physikalische Metallurgie , Materialkunde und Elektrostahl-
erzeugung tätig war . Seine Lehrtätigkeit am Aachener Eisen-
hüitemnstitur und sein Buch „Einführung in die Metallo¬
graphie ". sowie eine Reih« weiterer Arbeiten erwarben ihm
den Ruf eines Pioniers der Metallkunde.

Im Jahre 1917 vertauschte Professor Goerens die Lehrtätig¬
keit mit der Praxis und ging zur Firma Krupp , bei der ihm
seit 1929 als Mitglied des Direktoriums die gesamte tech¬
nische Leitung  der Gnßstahlsabrik und der Konzern¬
werke untersteht . Für seine Verdienste um die Rüstung wurde
er 1937 zum Wehrwirtschastssührer  ernannt . Seine
Berufungen zum Vorsitzer u . a . des Vorstandes des Vereins
Deutscher Eisen hü ttenleute und des Deutschen Museums in
München beweisen die hohe Wertschätzung die Professor Goe¬
rens allgemein entgegengebracht wird.

lagesnachrchten
Die Zinssenkung bei Psandbriefinstituten . Der Reichswirt-

schastsminister hat zugleich im Namen des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft und des Reichsministers der
Finanzen Richtlinien für die Zinssenkung bei Pfandbriei-
instituten erlassen . (MinisteriaM . des RWM . vom 27. 1.)
Danach bleibt es den Psandbriefinstituten überlassen , in wel¬
cher Weise sie die Zinsersparnisse der Schuldnern zugute
bringen wollen . Die Zinsersparnis ist, soweit sie nicht zur
Deckung der entstehenden Unkosten benötigt wird , voll  an
die Schuldner weiterzuleiten . Entsprechend der Herabsetzung
der Schuldverschreibungszinsen um Prozent sind auch ' die
Darlehen in der Regel um V- Prozent im Zins zu senken.
Die Aufsichtsbehörden bzw. Rsichskommissare der öffentlich-
rechtlichen Pfandbriesinstitute und privaten Hypothekenbanken
werden zu gegebener Zeit die Einhaltung der festgelegten
Grundsätze nachprüfen.

Der Antragszugang bei den öffentlich -rechtlichen Lebens-
dersicherungsanstalten im Jahr 1941 wurde bei den öffent¬
lichen Lebensversichevungsanstalten mit 400,65 Mill . RM (Mo¬
natsdurchschnitt 25 Mill . RM ) Antragssumme verbucht . Sie
hat im Jahre 1940 eine Steigerung um 53,5 Prozent erfahren.

Nach dem Ausweis der Teutschen Reichsbank vom 23. Ja¬
nuar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten weiter aus
17 908 Mill . RM . ermäßigt.

Die vom Statistischen Reichsamt errechneten Börsenindizes
stellen sich in der Woche vom 19. bis 24. 1 für die Aktien¬
kurse aus 152,36 gegen 151,16 in der Vorwoche.

Die rumänische Donau -Tampffchiffahrts -Gesellschaft SRT
hat ihr Kapital durch Neuschätzung ihres Schiffsparks von
160 aus 320 Mill . Lei erhöht . Die Kapitalevhöhung erfolgt
durch Ausgabe von 320 000 neuen Aktien zu je 500 Lei.

Rauchwarenfirmen fand am Freitag in Oslo die erste Pelz¬
versteigerung im neuen Jahre statt . Von etwa 1600 ange¬
botenen Platinfuchssellen wurde ungefähr die Hälfte bet weiter
fester Tendenz umgesetzt. Mit 510 Kronen lag der Durch¬
schnittspreis etwas über dem bei der letzten Versteigerung . Der
Höchstpreis stellte sich auf 650 Kronen . Die Versteigerung

161 000 BRT . auf schwedischen Werften vom Stapel gelaufen
Die schwedischen Werften haben nach einer Meldung aus

Stockholm einen Auftragsbestand vorliegen , der ihnen Be¬
schäftigung für zwei Jahre bietet , allerdings muß die Arbeits¬
zeit wegen Knappheit an Baumaterial herabgesetzt , werden.
Im Jahre 1941 wurden auf schwedischen Werften 161000
Bruttorigistertonnen zu Wasser gelassen, oder 6000 BRT . mehr
als 1940.

flmtliche Berliner Vevisenkurse

Aegyvten * g.gg g.gi Italien 13,14 13,16
Afghanistan 18,79 18,83 Japan 0.585 0,587
Argentinien 0,588 0,692 Kanada * 2,098 2,102'
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5,005
Belgien 89,96 40.04 Neuseeland * 7,912 7,928
Brasilien 0,13 0.132 Norwegen 66,76 56,88
Brit .-Jndien *74.18 74.82 Portugal 10,14 10,16
Bulgarien 8,047 3.053 Schweben 69,46 59,58
Dänemark 52,15 62,25 Schweiz 57,89 58,01
England * 9,89 9 .91 Serbien 4,995 5,005
Finnland 5,06 6,07 Slowakei 8,591 8,609
Frankreich * 4,995 5,005 Svanien 23,58 23,60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1,982
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1,199 1.291
Island 88.42 38.69 Ner . St . v. A. * 2.498 2.502
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 28. 1. wurden Hapag
mit unv . 99 gehandelt . Hansa -Dampf und Hamburg -Süd blie¬
ben ohne Notiz , Neptun warm unverändert 150, ebenso Llohd
mit 99V- und Unterweser mit 130. Don sonstigen Verkehrs¬
aktien wurden Bremer Straßenbahn behauptet mit 125 und
Hamburger Hochbahn (130V-) zum letzten Kurs gehandelt . Jute
Bremen wurden Plus 2 Pzt . mit 160, Norddeursche Hochsee¬
fischerei plus 2 Pzt . mit 166 umgesetzt. Reis und Handels han¬
delte man IV- Pzt . niedriger mit 194V-. Atlas -Werke notierten
plus 1 Pzt . mit 183, Bremer Vulkan plus 4 Pzt . mit 264.

Berliner Börse . Am 28. 1. machte die Befestigung weitere
Fortschritt «. Man handelte Der . Stahlwerke mit 152,5, Far¬
ben mit 207,25. RWE . und Aschasfenbuvger Zellstoff stiegen
um 0,75, BMW ., Demng , Verkehrswesen , Schubert L Salzer,
Dierig und Schultheiß um 1 und Siemens Borzüge um 1,5
Prozent , Wintershall gaben um 0,75 Pzt . nach. Gegen Ende
des Verkehrs lagen die Aktienmärkte gut behauptet . Ver?Stahl¬
werke schlössen mit 152,62, Farben mit 207,25 und ReichSbcmk-
antetle 0,25 Pzt . höher mit 140,75. Daimler stiegen gegen erste
Notiz um 0,5, Holzmann um 1 und Rheiuebraun um 1,5 Pzt.

Unsere Loortmeläimgeii
>i»i»»»i»i»»»i»ii»iii»»iiiii»»»iii»»i»i»»ii»ii»i»i»»»»»»»»»»»i»l»»»

kleinkampsspiele der VSS.
Die Kleinkampsspiele haben im Uebumgsbetrieb und im

Wettkampfgeschehen der Betriebe untereinander eine ganz be¬
sondere Bedeutung . Keine Uebungsstunde wird durchgeführt
ohne solch ein fröhliches , lümmelhaftes und kampffreudigeS
Spiel . Die Auswahl in diesen Spielen ist unerschöpflich , wie
überhaupt der Uebungsschatz in der neuzeitlichen Körper¬
schule ein nie versiogbarer Brunnen ist. Diese einfachen Spiele
erfordern dennoch den restlosen Einsatz aller Spieler . Es for¬
dert vor allem Geschicklichkeit, Kraft , Ausdauer und Geistes¬
gegenwart von jedem einzelnen . Ganz zu Unrecht werden von
den Außenstehenden natürlich nur aus Unkenntnis diesen Per¬
len unseres Uebungsbetriebes keine Beachtung geschenkt, und
nur dem großen Bruder Fußball und Handball die gebüh¬
rende Anerkennung gezollt.

In den BSG . haben nun diese Spiele eine besondere Pflege-
stätte gesunden . Spielrunden der Werksabteilungen unterein¬
ander erfreuen sich großer Beliebtheit . Mancher Arbeilskame¬
rad , der schon lange den Sport au den Nagel gehängt oder
wenig und gar nicht mehr Leibesübungen betrieben hatte , ist
durch diese Spiele wieder neugewonnen worden . In einer
Spielvunde der BSG . des Kreises Bremen im „Ball über die
Schnur " an der sich 13 Mannschaften beteiligten , die über
80 Spiele austrugen, . ist nun der Meister ermittelt worden.
Die Mannschaft der Atlas -Werke konnte durch technisch hoch¬
wertige Spiele diesen Titel erringen . Es folgen in der Rang¬
liste die Mannschaften von Focke-Wuls , Francke -Werke und
Ueberlandwerk Nordhannover . Letztere Mannschaft bestand
aus Spielern , die alle das 40. Lebensjahr überschritten haben,
dieser Mannschaft gebührt darum besonderes Lob. Die neue
Spielrunde „Kampsball über zwei Leinen " beginnt im Fe¬
bruar . In derselben Form führten Frauenmannschaften der
Betriebe eine Spielrunde im Prellball durch , die kurz vor der
Beendigung steht. Anschließend ist eine Spielrunde in Hallen-
lorbball geplant.

Verufsborer vor den Soldaten
Nur zwei Tage nach dem Meisterschaftskampf zwischen Lazek

und Heuser ist die Deutschlandhalle am Dienstag , 3. Februar,
schon wieder der Schauplatz eines boxsportlichen Ereignisses.
Diesmal sind unsere Soldaten in der großen Sporthalle zu
Gast . Ihnen wird im Rahmen der Truppenbetreuung eine
sehr gute Kampfkarte geboten , auf der auch Meister Bessel-
mann steht, für den die Dänen Henry Nielsen oder Hans
Holdt als Gegner in Aussicht genommen sind. Im Haupt¬
kampf stehen sich im Schwergewicht Heinz Seudel -Berlin und
Karl Rutz-Straßburg gegenüber . Der Hamburger Welter¬
gewichtler Georg Sporer überprüft seine Form vor seinem
Meisterschwftskampf mit Gustav Eder in Leipzig gegen Josef
Hampels . Ein technisch hochstehendes Treffen werden sich im
Leichtgewicht Karl Beck-Düsseldorf und Richard Stegemann-
Berlin liefern . Der stark nach vorn drängende Kömgsberger
Halbschwergewichtler Fritz Ouoos hat sich mit dem erstmals
in der Reichshauptstadt vorstellenden Sudetendeutschen Egon
Klumpler auseinanderzusetzen.

pbschlüsse des VS. kjeros-kjannooer
Gausachwart Boxen , LeYenbecker-Hannover , hat anläßlich

seines Besuches der Europameisterschaften in Breslau Ge¬
legenheit gehabt , einige große Kampsabschlüsse zu tätigen . Der
wichtigste war die Vereinbarung mit den Schweden , daß am
15. 3. eine kampfstarke Staffel nach Hannover kommt , um sich

mit der durch einige Hamburger ober Bremer verstärkten Ver-
einsmannschäst des BS . Heros -Eintracht zu vergleichen . Be¬
reits am 31. Januar tritt die Kriegsmarine Wilhelmshaven
im Konzerthaus an , die eine sehr gute Mannschaft zu stellen
in der Lage ist , da namhafte 'Boxer aus dem Reich, die zur
Zeit bei der Marine sind, zur Verfügung stehen. Sieben
Tage später können Hannovers Boxfreunde wieder einmal
Berliner 'Sportkameraden begrüßen.

Die Schweizer Zpßballelf für Wien
Zum 26. Fußballänderspiel mit Deutschland am 1. Februar

stehen die 15 Schweizer Spieler fest, die an der Reise nach
Wien teilnehmen werden . Die voraussichtliche Mannschaft un¬
seres Gegners zeichnet sich deutlich ab. Es werden mit ziem¬
licher Sicherheit spielen : Ballabio ; Minelli , Lehman » ; For-
naro , Vernati , Rickenbach; Nickel, Amado , Monnavd , Walacek,
Kappenberger . Die Angriffsreihe ist dadurch gegeben , daß über¬
haupt nur fünf Stürmer mitgenommen werden . Möglich ist
noch, daß Paul Aebi , als Mittelläufer gegen Vernati den Vor¬
rang erhält.

Rot -Weitz — Atlas -Werke 11:5. In der Turnhalle der Ka-
Pitän -König -Schnle wurde ein FreundschaftSkämPf zwischen
Rot -Weiß und den Atlas -Werken ausgetragen . Dieser Kampf
war besonders dadurch interessant , daß nur Einzelspiele , und
zwar jeder gegen jeden zur Durchführung gelangten . Rot -Weiß
gewann von den 16 Spielen 11, während Atlas -Werke 5 Siege

zu verzeichnen hatte.

Schmeling als Ringrichter . Bei den zahlreichen Veranstal¬
tungen für die Wehrmacht wird Max Schmeling unter seinen
Kameraden sein . Der Deutsche Meister aller Klassen beabsich¬
tigt , sobald seine beim Einsatz ' q̂uf Kreta erlittene Kntever-
letzung ausgeheilt ist, als Ringrichter tätig zu sein und wird
später auch in kurzrundigen Tressen für die Soldaten boxen.

Finnlands Ringer kommen . An Stelle des für diesen Win¬
ter in Helsinki vorgesehenen Rückkampfes im Länderringen
Deutschland — Finnland kommt eS nun doch noch im April
zu einer solchen Begegnung auf deutschem Boden . Ort und
Termin wurden noch nicht bestimmt.

Sechs Monate Sperre sür Richard Hosmann . Nach Unter¬
suchung der Vorgänge , die in dem Punktspiel Dresdner SC.
— Planitz am 26. 12. zur Herausstellung von Richard Hof¬
mann (DSC .) führten , ist dem einstigen Nationalspieler sür
sechs Monate die Spielerlaubnis entzogen worden.

Tandberg — Kölblin in Stuttgart . Das Programm für den
Stuttgarter ,,Kampstag der Riesen ", dem Schweden Olle Tand-
berg und Arno Kölblin , am 7. Februar nimmt feste Gestalt
an . Im Halbschwergewicht stehen sich Hein Wiesner und Jo
de Groot (Niederlande ) gegenüber , während für unseren Flie¬
gengewichtsmeister Hans Schiffers der Rumäne Alexander
Petrescu . der dritte Bruder von Michael und Luvten Petrescu,
als Gegner verpflichtet wurde.

Eder — Sparer in Leipzig. Nahezu fertiggestellt ist die
Kampffart « sür die Veranstaltung des Leipziger KdF .-Ringes
am 15. Februar . Im Mittelpunkt steht die Meisterschaft im
Weltergewicht , die Gustav Eder gegen Georg Sporer (Ham¬
burg ) verteidigt.

Die Deutschlandhalle beginnt den zweiten Teil ihrer Winter-
bahn -Rennzeit am 8. Februar mit einem internationalen
Programm , in dem wieder die Tauerrennen im Vorder¬
grund stehen.

Auf ein baldiges Wieder¬
sehen hoffend , erhielten
wir von seinem Batail¬

lonsführer die schmerzliche Nach¬
richt. Saß unser geliebter , so le¬
bensfroher Sohn , mein lieber,
sonniger Bruder , Neffe , Vetter
und Onkel , mein guter , treuer
Freund , der

Feldwebel
Hermann Lohmann

Inhaber des EK . 1. und n ..
des Verwundetenabzeichens

und anderer Kriegsehrenzeiche«
im Dezember bei den schweren
Kämpfen im Osten sein blühen¬
des Leben im Alter von 26 Jah¬
ren lassen mutzte.
In unsagbarem Schmerz:

Hinrich Lohmann und Frau
Anna , geb. Sander : Alfred
Lohmann : Jnseborg Eschen-
burg als Freundin , und An¬
gehörige.

Bremen , den 24. Januar 1942.
DrakenLurger Str . 31.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Mit der Familie trauern wir
um unseren lieben , stets pflicht¬
bewußten und treuen Arbeits¬
kameraden . Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken bewah¬
ren.

Betricbsführer und Gefolg¬
schaft der . Llond Dynamo¬
werke AG.

In den Kämpfen im
Osten gab sein junges

_ Leben unser einziger,
lieber , stets hilfsbereiter Junge

Heinzjürgen Schecker
Gefreiter in einem Art .-Regt.

Seinen schweren Verletzungen
erlag er am 5. Januar in einem
Feldlazarett.

Dr . Heinz Schecker mit Frau
und Angehörigen.

Bremen , den 26. Januar 1942.
Gen .-Ludendorff - Str . 132/138.

Heute mittag entschlief sanft und
ruhig nach kurzer , , schwerer
Krankheit meine liebe mütter¬
liche Freundin , unsers gute
Schwester , Schwägerin u . Tante

Frieda Reich
in ihrem 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Christiane Behrens : Ferdi¬
nand Reich und Familie:
Christian Reich und Familie:
Max Reich und Frau und An¬
gehörige.

Bremen , Stettin , 27. Jan . 1942.
Kornstratze 164
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs - Institut „Nieder-
sachsen" Gr . Johannisstr . 170:
zugedachte Blumenspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen . Die
Beerdigung findet am Sonn¬
abend um 15 Uhr von der Ka¬
pelle des Waller Fricdhofcs aus
statt.

Mit den Angehörigen trauert
um ihre liebe Arbcitskameradin
die

Betriebsgcmeinschaft d. Deut¬
schen Beamten - Krankenver¬
sicherung. Bezirksvermaltung
Bremen.

Danksagung / Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme nuö sür die
reichen Kranzspenden bei dem
schweren Verlust unserer lieben
Mutter , Großmutter u . Schwie¬
germutter , Frau Sophie Harms,
geb. Diekmann , sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , besonders Herrn Pa¬
stor Jeep für , die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

Dora Heer «, geb. Harms:
Greti Pass , geb. Harms;
Friedrich Paff . n . Enkelkinder.

Bremen , im Januar 1942.
Deichbruchstr . 84

Ein tragisches Geschick
nahm uns durch feind-
lichen Ueberfall meinen

lieben , treusorgenden Mann,
unsern liebevollen Pflegevater,
Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Hinz
im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Regine Hinz , geb. Meinburg,
und Angehörige

Bremen , den 26. Januar 1942
Meinkenstratze 61
Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humbolötftr . 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden . Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend,
31. Januar , 15 Uhr , im Kre¬
matorium statt . u-

Wir stehen in tiefer Trauer an
der Bahre unseres treuen
Kirchendieners , der während
langer Jahre mit unermüd¬
lichem Fleiß und vorbildlichem
Pflichteifer seine vielseitigen
Aufgaben erfüllt hat.

Die Verwaltung der
St . Remberti -Gemeinde

Plötzlich und unerwartet
«̂ hielten wir am 23. Ja¬
nuar die traurige Nach¬

richt , daß mein innigstgeliebter
Mann , meines Töchterchens
treusorgender Vater , unser über
alles geliebter , unvergeßlicher
Sohn , Bruder und Neffe , der

Schütze
Johann Edel

in seinem vollendeten 29. Le¬
bensjahre im Lazarett in Nien-
bnrg starb.
In tiefer Trauer , im Namen
aller Hinterbliebenen:

Lotte Edel . geb. Ohl und
Töchterchen Ilse -Marie : Au¬
gust Edel : Marie Edel . geb.
Dries : August Edel iun . :
Ernst Edel ; Marie Ohl , geb.
Edel : Fritz Ohl : Jakob Edel:
Agnes Edel . geb. Grsda:
Ludwig Edel , z. Z . im Felde;
Reinhard Edel

Br .-H«melingen , 23. Jan . 1942
Ludwigstratze 53
Die Beerdigung findet am
Freitag , 30. Januar , vormittags
11 Uhr , auf dem Hemelinger
Friedhof statt . Wer ihn ge¬
kannt hat , wird unsern Schmerz
ermessen.

Nach tückischer Krankheit ver¬
schied gestern nachmittag unser
lieber , kleiner

Dieter
im zarten Alter von 2 Jahren
9 Monaten.
In tiefem Schmerz:

Fritz Hinrichs und Frau.
Lieschen , geb. Prinzler , und
Angehörige

Bremen , den 27. Januar 1942
Große Annenstraße 91
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnstitut „Nieder-
sachsen", Grobe Johannis-
strnße 170, zugedachte- Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Die
Beerdigung findet am Sonn¬
abend , um 10 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fricdhofes
aus statt.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme

zum Heldentod unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes ^ und
Bruders , des Gefreiten Heinz
Elfter », sagen wir aus diesem
Wege unseren herzlichen Dank.

Heinrich Ehlers und Frau,
Johanne , geb. Freels ; Hela
Ehlers

Bremen , den 25. Januar 1942
Kirchweg 77.

Von seinem Kompanie¬
führer erhielten wir nun¬
mehr die schmerzliche

Kunde , daß unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn und herzens¬
guter Bruder , der

Obergefreite
Heinz Ketelsen

im Dezember bei einem Sturm
im Osten im 27. Lebensjahre
den Heldentod erlitten hat und
von seinen Kameraden zur
lebten Ruhe gebettet wurde . Es
war ihm nicht mehr vergönnt,
seine Lieben in der Heimat wie¬
derzusehen . Alle die ihn kannten,
werden ermessen , welch schmerz¬
licher Verlust uns getroffen bat.
In tiefer Trauer:

Heinrich Ketelsen « nd Frau:
Werner Ketelsen , Z . in Ur¬
laub.

Bremen , den 27. Januar 1942.
Weizenkamostr . 88.

Heute abend 10 Uhr entschlief
infolge Schlaganfalls meine
liebe , treusorgende , herzens¬
gute Mutter , unsere liebe
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Eesine Lampe Wwe.
geb. Detken

in ihrem 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer , tm Namen
ihres in New Orleans USA.
ansässigen Sohnes

Henry Lampe und Familie:
Diedr . Detken «nd Ange¬
hörige

Bremen , den 27. Januar 1942
Hörner Straße 5
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnst . von Heinrich
Bock, Albrechtstr . 34. Freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten . Die Beerdi¬
gung findet am Sonnabend,
12 Uhr , von der Kapelle des
Riensberger Frieöhofcs aus
statt.

Heute starb im fast vollendeten
94. Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Frau

Carl Klein
Hermie , geb. Eudler

In stiller Trauer
Maria Grotefend , geb. Klein:
Werner Grotefend : Erich
Grotefend

Bremen , 27. Januar 1942
Habsburger Straße 12
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnst . „Palme ".
Kastningstr . 23. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 31. Januar 1942, um
13 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.
Das Reauiem ist am gleichen
Tage um N/s Uhr in der St.
Johanneskirche.

Danksagung
Für die uns beim Tobe unserer
lieben Frau und Mutter , Frau
Angela Säger , geb. Bortfeldt
erwiesene Teilnahme sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Hermann Säger
Annegret Säger

Bremen , im Januar 1942
Wyckstrabe 15

Danksagung/Statt Karten
Für die herzliche Teil¬
nahme und das tiefe

Mitempfinden , welches mir und
meinen Angehörigen beim Hel¬
dentods meines lieben Sohnes.
Leutuanj Heinz Tegeler , er¬
wiesen wurde , spreche ich allen
meinen herzlichsten Dank aus.

Inka Tegeler Wwe.
Br .-Schöuebeck, Januar 1942

Immer auf ein Wieder-
sehen hoffend , erhielten
wir die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser aller lieber
August Bachmann

Unteroffizier und Zugführer
in einer MG .-Kompanie,

Inhaber - es Eisernen Kreuzes
II . Klasse und des Jnf .-Stnrm-

abzeichens
im Alter von 24 Jahren in den
Kämpfen im Osten den Helden¬
tod fand . Sein sehnlichster
Wunsch , seine Lieben noch ein¬
mal wiederzusehen , ging nicht in
Erfüllung . Sein Leben war nur
frohes Schaffen , Pflichterfüllung
und unbedingte Treue . Uns war
er stets ein lieber Sohn und
Bruder , der mit seinem Froh¬
sinn und seiner Anhänglichkeit
uns nur Freude bereitete . Nun
ruht er fern der Hxiuiat auf
einem Heldenfriedhof.
In tiefem Schmerz:

Wilhelm Bachman « u . Frau
Anna , geb. Lipski : Gefreiter
Friedrich Bachmann . Wehr¬
macht : Karl -Heinz Bachmann:
Angehörige . Freunde « nd Ka¬
meraden.

Bremen , den 27. Januar 1942.
Panzenberg 1b
Wir bitten , von Besuchen abzu¬
sehen.
Das Reauiem findet am Frei¬
tag , 30. Januar , um s Uhr in
der St .-Marien -Kirche statt . -

Heute verstarb in ihrem 84.
Lebensjahre unsere liebe , un¬
vergeßliche Mutter , unsere liebe
Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , , Tante und
Schwägerin , Frau

Bert « Cordes Wwe.
geb. Albrecht

Trägerin - es gold . Mutter-
kreuzes

In tiefer Trauer:
Albert Fifser und Frau , Eta,
geb. Cordes : Lonis Cordes
und Frau , Bert «, geborene
Schmädecke : Lilli Cordes
Wwe .. geb. Arnold : Heinr.
Jäckel und Frau , Meta , geb.
Cordes : Carl Grambart u.
Frau , Anna , geb. Cordes:
Will, . Cordes und Frau,
Emma , geb. Jnkamann:
Karl Scholz « . Frau , Berta,
geb. Cordes ; 17 Enkel und
5 Urenkel

Die Aufbahrung erfolgte im
Trauerhause , Schillingstr . 14.
Die Beerdigung findet am
Freitag , 30. Jan ., 11 Uhr vor¬
mittags ; von der Kapelle des
Woltmershauser Frieöhofes
aus statt.

Statt Karte«
Herzlichen Dank möchten wir
all denen sagen , die uns beim
Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen ihre Anteilnahme
aussprachen . Insbesondere
Herrn Pastor Finke für seine
tröstenden Worte und auch
Herrn Heidcr vom Reichstreu-
bund.

Frau S . Gröger , geb. Habe-
nicht und Angehörige

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters,
des Oberfeuerwehrmann i. N.
Carl Meyer sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Be¬
kannten , dem Deutschen Noten
Kreuz , der Marine -Kamerad¬
schaft und dem Kameradschafts¬
bund Deutscher Polizeibeamten
sowie Herrn Pastor Jeep unse¬
ren innigsten Dank.

Heinz Meyer » . Frau , Elfe,
geb. Hietel : Rudolf Brummer
«nd Frau , Sophie , geborene
Meyer : Hugo Behr » . Frau,
Clara , geb. Meyer

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß un¬
ser über alles geliebter,

sonniger Junge , unser lieber
Bruder , Neffe und Vetter

Gefreiter
Walter Wetjen

im 19. Lebensjahre in den
Kämpfen im Osten gefallen ist.
Er gab sein junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland.
In tiefem Schmerz:

Hans Wetjen und Frau So¬
phie , geb. Rose : Uffz. Hans
Wetjen , z. Z . Rostock: Gefrei¬
ter Helmnth Wetjen , z. Z . auf

' Urlaub : Berthold und Ilse
Wetjen und alle Verwandte « .

Bremen , den 27. Januar 1942.
Schwarzburger Str . 41.

Nach schwerem, mit grober Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute mein geliebter
Mann und treuer Lcbenskame-
rad , der

Lehrer i . R.
' Paul Schimpf

im 70. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Anna Schimpf , geb. Wiese.
Bremen , den 28. Januar 194?.
An der Aue 24
Aufbahrung in der Beerdigungs¬
anstalt „Nordlicht ", H. Schoma-

-ker, Utbremer Str . 159. Trauer¬
feier am Sonnabend , 16 Uhr,
im Krematorium.

Hart und schwer traf uns
die Nachricht , daß unser
lieber , sonniger , allzeit

froher Junge , mein Herzlieber
Bruder , Enkel , Neffe unh Vet¬
ter , der

Kriegsfreiwillige
Heinz-Ludwig Sanders

Melder in einem Pionierzug
im blühenden Alter von 18V-
Jahren für sein geliebtes Va¬
terland im Osten gefallen ist.
Er war unser ganzer Stolz!
Wir und alle , die ihn kannten,
hatten ihn wegen seines edlen
und vornehmen Charakters
gern . Im tiefen Herzeleid:

Heinrich Sanders « nd Frau
Hanna . geb. Schodder : Ursu¬
la Sanders , nebst Angehöri¬
gen.

Bremen , den 27. Januar 1942.
Timmersloher 'Str . 56.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.

Die Beerdigung unseres lieben
Vaters

Friedrich Finke
findet am Freitag , 30. Januar,
nachm . 4 Uhr statt.

Die Angehörige « .
Br .-Aumund , 28. Jan . 1942

Heute entschlief sanft und ru¬
hig unsere herzensgute , liebe
Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter , Tante
und Schwägerin , Frau

Klara Hupe
geb. Mock

im 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Schnitze u . Frau,
Lucie , geb. Hupe : Gustav
Hupe und Frau . Gleichen,
geb. Poggenbura : Julius
Larsen und Fra «. Thea , geb.
Hupe : Adolf Hupe : Enkel
und Urenkel

Bremen , den 28. Januar 1942
Grobe Hundestraße 3
Altaöena (Calf ), Wiesbaden
Aufbahrung in der Beerdig .-
Anstalt „ Nordlicht ", H. Scho-
maker , Wartbnrgstraße 39.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Trauerfeier am Sbnu-
abend , um 12 Uhr , im Kre¬
matorium . Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen.

Im Alter von 85 Jahren schloß
mein lieber Vater , Schwieger¬
vater , unser lieber Opa und
Onkel

Josef Osinski
seine Augen für immer.
In stiller Trauer:

Arno Theuer : Sophie Theuer,
geb. Osinski : Karl -Heinz
Theuer , z. Z , Lazarett : Sonja
Thener und Angehörige

Br .-Aumund , 28. Jan . 1942
Am Kifkeubruch 6
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 81. Januar , um
16 Uhr , von der Kapelle des
neuen Aumunder Fricdhofes
aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage ich
hiermit allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten so¬
wie allen Arbeitskameradcn
und der Firma G . Kröger , ins¬
besondere Herrn Pastor Löv-
mann für Sie trostreichen Worte
meinen herzlichsten Dank.
Im , Namen aller Angehörigen:

Gertrud Girndt . geb. Plifke
Br .-Rönncbeck , 28. Januar 1942

Danksagung / Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen für die innige
Anteilnahme am Tode meines
lieben Mannes , meines guten
Vaters und Schwiegervaters,
Heinrich Wendt , zu danken , sa¬
gen wir auf diesem Wege un¬
sern herzlichsten Dank.

Frau Bettn Wendt , geb.
Schnell : Ilse Wendt : Uffz.
Fritz Schröder , sowie An¬
gehörige

Bremen , Uhlandstraße 1

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter,
Großmutter , Schwester und
Schwägerin , besonders Herrn
Pastor Matthies sagen herz¬
lichen Dank:

Karl . Friedrich und
Haus Böttjer

Bruch bei AMvarden,
den 28. Januar 1942
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort und
Schrift uud die vielen Kranz¬
spenden bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes , un¬
seres lieben , herzensguten - Va¬
ters , tneines lieben Pflegevater»
Franz Peterek sagen wir hier¬
mit aus diesem Wege allen un¬
seren tiefempfundenen Dank . Im
Namen aller Angehörigen:

Wwe . Anna Peterek , geb.
Schröder , nebst Kindern und
allen Anverwandten.

Blumenthal . 27. Jan . 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Fracdrich für die
trostreichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Geschwister Ernst
und alle Angehörigen

Br .-Horn , 28. Jan . 1942
Berckstraße 20
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Die Verlobung unserer stockter
Wilrnn mit Herrn ? ritr 8pon

koir geben wir bekennt
VV . Kenneinsnn u . krsu . Lrsrnen

dckainstrsüs 40 ; Hsmbukg —
kleine Verlobung mit prsulein
fViima ksnnsmsnn gebe ick
bekennt , krltr Sponkolr . Sre
MSN, äsn 1. ? ebrusr 1942
Lmpksng von 11 bis 13 klkr

Vt/ir ksdsn uns verlobt : Hsnna-
lore Stürmenn , Lsrksrä kosen-
boom , 6skr . in einer ? Iak - / ^kt

Lrsmen - Huckting , im cksnusr
1942 . Kein Lmpksng

Ikrs Verlobung geben bekennt:
Ingsdorg Logemann , Ueinr
kdkigksusen , 2 . 2 . V/ekrinackt.
Bremsn , äsn 1 . kebruer 1942,
Lrsmerksvensr LtrsÜs 166 /

Kein Lmpleng

bsssen 8is es eile Ikrs Breunäe

unä Bekennten wissen , wenn

Ikrs Verlobung  ststt
knäet . Brsckeinen euck äie

^nreiZen nur in kleinem Bor
mst , so kinäsn sie troträem

stärkste kescktung . Die 8s
recknunz äer Verlobungsenrei
Zen srkolgt ru srmekigtem preis
Bremer Leitung , ^ nreiZsn - ^ bt

7 ^ ermästkunzen

IVir geben unsers Vermsklung
bekennt : ^ mtsgsricktsrst vi.
Osrl verneääe , Bmms ver-
veääe , geb . 8ckütr . Bremen
29 . äsnuer 1942 , Belästr . 42

Lmtlicks Ksksnnlmsckungsn
kksnrsstsrkk Krsmsn

Das Gcsellschaftsvcrmögen ist auf
Grund einer Bilanz festzustellen,
die auf den Tag , auf welchen die
Kündigung ausgesprochen ist , auf¬
zumachen ist . Diese Bilanz ist so
aufzumachen , wie es bisher bei der
Gesellschaft üblich gewesen ist . Ma¬
chen der oder die Gesellschafter von
diesem Erwerbsrecht keinen Ge¬
brauch , so tritt die Auflösung der
Gesellschaft mit dem Ablauf des
Tages , ailf den gekündigt worden
ist , ohne weiteres ein . Es tritt
dann die Gesellschaft zu diesem

^Zeitpunkt in Liguidation.
8 211 Bremer Ostajrika - Gcsellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen!
<Am Walt 186 ) . Durch Beschluß
öcrGciellschasierversammlnng vorn!
2 . Januar 1812 ist 8 6 . Abs . 2!
Sah 2 des Gcselischastsvcrtragesl
«Vertretung ) abgeändert . August!
Heinrich Dietrich Theodor Hugo!
Schindle und Rudolf Ewald
Strahlcndorff sind nicht mehr Ge¬
schäftsführer . I » Geschäftsführern
bestellt sind die Kaufleute Sans
Schlotfcldt in Bremen , Hans
Schauv in Wien und Tlico Schmöle
in Bremcn - Lesum . Jeder von
ilmen ist berechtigt , die Gesellschaft
allein zu vertreten . Die Prokura
für Hans Schlvtfeldt ist erloschen.

8 285 Bremer Banmmoll - Aktien¬
gesellschaft , Bremen tVaumwoll-
börsc ) . Durch Beschluß der außer¬
ordentlichen Hauptversammlung
vom 17 . November 1941 ist die
Sabung geändert und völlig neu
festgestellt . Die Aenderungen der
Firma und des Gegenstandes wer¬
den besonders hervorgehoben . Die
Firma lautet jetzt Banmwoll - Ak-
tiengcscllschast . Gegenstand des
Unternehmens ist Baumwollfor-
schung . die Förderung des Baum¬
wollanbaues und die Behandlung
von Baumwolle , um dadurch die
Einfuhr von Baumwolle zu för¬
dern . Die Gesellschaft ist berechtigt,
die Verwaltung von Baumwolle-
erzcugenöen und aufbereitenden
Betrieben zu übernehmen und zu
diesen Zwecken Zwcignicderlassnn
gen und Betriebs statten im In
und Auslande zu errichten sown
Jntcrcsscnacmcinschaftsvcrträgc u
ähnliche Verträge abzuschließen
Die außerordentliche Hauptver-
sammlung vom 17 . November 194!
hat weiter beschlossen , das Grund
kapital von 10 099 999, — un

6 090 009, , auf v 999 999,

Das Verzeichnis der landwirtschaft¬
lichen Berussgenossenschaft Olden¬
burg - Bremen über die gemeldeten
Betriebswcchscl , - verünöerüngen!
und - eröffnungcn nach dem Stande
vom 31 . Dezember 1911 liegt in der
Zeit vom 29 . Januar bis 12 . Fe¬
bruar im Gebäude der unterzeich¬
neten Dienststelle , Zimmer 17 , zur
Einsicht der Beteiligten aus.

Nach Ablauf dieser Frist können
die landwirtschaftlichen Detricbs-
unternehmcr gegen die Aufnahme
oder Nichtaufnahme ihrer Betriebe
in Las Verzeichnis sowie gegen die
Veranlagung und Abschätzung bin¬
nen einem Monat bei der Land¬
wirtschaftlichen Berufsgenosscn-
schaft Oldenburg - Bremen in Ol¬
denburg Einspruch einlegen . Bre-
men - Vegesack , 28 . 1 . 1942 . Dienst¬
stelle Vegesack der Hansestadt Bre¬
men.

Vsrrlsigsrungsn

Oefsentliche Versteigerung . Am
29 . Januar 1942 , 19 Uhr , der
steigern wir aus den Häfen 66
(Turnhalle ) im Auftrage des
Herrn Obersinanzpräsidenten
Weser -Ems : Bettcouch , Chaise
Weser -Eins : Bettcouch , Chaise
longues , Nähmaschine , Gasherde.
Tchreibschrank , Rauchtisch , Lese
lampe , Standuhr , Tische u . Stühle.
Küchenschränke , Nachtschränke,
Clubsesscl , Kleiderschränke , Büsett
Teppich , verschiedene Schmuck
gegenstände wie : Ringe , Ohrringe
außerdem versilberte Bestecke , ver
goldete bzw . versilberte Herren
Taschenuhren , Damenarmbanduhr.
Wäsche , Bettwäsche , Haus - und
Küchengerät und viele nicht ge
nannte Gegenstände meistbietend
gegen bar . Kühling , Bertholt»
Gerichtsvollzieher.

Freibankfleisch . Freitag . 89 . Januar,
von 19 — 14 Uhr : 800 Karten Nr.
16 501 bis 17 300 . Verkauf nur ge¬
gen Karten.

Lus « 8itigs vskörclen

Gemeinde Ritterhnde
ilnter Bezugnahme auf die Bestim¬

mungen des K 5 der Polizeivcrord-
nung des Herrn Landrats zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und
Reinlichkeit im Gebiete der Ge¬
meinde Ritterhnde vom 4 . 1 . 1937
sowie unter Hinweis auf die Lrts-
satzung über die polizeimänige
Reinigung der öffentlichen Wege
in der Gemeinde Nitterhude vom
8. September 1936 fordere ich dre
Anlieger hierdurch auf , bei herr¬
schender Glätte ihrer Streupflicht
zu genügen , damit Unfälle vermie¬
den werden . Ritterhnde , 23 . 1 . 42.
Der Bürgermeister . Evers.

Kreis Grasschaft Hova
Der Antrag aufVerlegung der Land¬

straße I . Ordnung Nr . 338  von
Wildeshausen — Harvstedt — Felne
nach Bremen in der Gemarkung
Dünsen liegt mit den Planunter¬
lagen bis zum 19 . Februar 1942

kauntmachungen der

der Gesellschaft , deren Forderun¬
gen begründet worden sind , bevor
die Eintragung des Beschlusses be-
kanntaemacht worden ist . muß

leistet werden , soweit sie nicht Be
friebigung verlangen können.

7 kss > s 1

Heute , Donnerstag , 17 .15 — 19 .3
Uhr , Tonnerstag -Platzm . Er . F
„Ich habe einen Engel geheiratet"
Lustspiel v . Vaszary.

Freitag , 15 .39 — 19 .39 Uhr , Freitag
Platzmiete „ Tristan und Isolde"

a . G . Brangäne . . . Kammer
sängerin Gusta Hammer von de'
Staatsoper in Hamburg a . G.

sonnabend , 17 .30 — 19 .30 Uhr , Sonn
abend -Platzm . Gr . F „ Die toten
Augen ". Musikdrama von Eugen
d 'Albcrt.

Die 3 . Platzmietcnrate ist fällig.

chauspielhaus . Heute , Donners
17 , Ende 19 .39 , 12 . So . -To . 0
„Die kluge Wienerin ." Komödie
von Friedrich Schrehvogl.

Freitag : 17 , Ende 19 .39 . Serie
6/12 0 „Die kluge Wienerin

Sonnabend , 17 , Ende 19 .30 Uhr,
„Die kluge Wienerin ".
Sonntag , 14 — 16 .30 Uhr 0 „Die
kluge Wienerin " .

Sonntag : 17 , Ende 19 .30 Uhr : „ Die
kluge Wienerin ".

Konisiltz

Tünse7 ? n ' ud » L7,s ' Un ^ K Meier
öffentlich aus . Einwendungen ge - Blsqossnadel 1

en den Plan können innerhalb
ieser Zeit schriftlich in dreifacher

Ausfertigung bei dem Herrn Bür¬
germeister in Dünsen eingereicht
oder mündlich zu Protokoll gegeben
werden . Silke . 27 . 1 . W2 . ^ er
Landrat des Kreises Grafschaft
Hoya.

»sncislsrsgirlse

lNr . 8 ) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in 0 keine Gewahr!
Bremen , den 28 . Januar 1942.

Veränderun gen :
/I 4107 Richard Möller und Co . Me¬

tallwarenfabrik , Bremen lObcrn-
stratze 41/43 ) . Die an Dr . rer . vol.
Alwin Kiebeler erteilte Prokura

^ ^ 2386 ^ Stahl . Eisen und Metall
Wilhelm Boeversen , Bremen
Wacht,tr . 27/29 ). ' Die Firma ist
geändert in Wilbelm Boeverse « .

8 290 Baumwoll -Handclsgesellschaft
mit beschränkter Haftung . Bremen
«Wachtstr . 27/29 ) . Der Kaufmann
Heinrich Rudolf Georg Vollbrach .
z. Z . Scheveningen ( Holland ) , m
zum weiteren Geschäftsführer be¬
stellt . Durch Beschluß der Gesell-
schafterversammlung vom 8G De¬
zember 1941,ist der GesellschaiU --
vertrag völlig neu gefakt . Bon
den Aenderungen wird hervorge¬
hoben : Durch Beschluß der Gescll-
schafterversammlung kann , wenn
mehrere Geschäftsführer bestellt
sind . einzelnen von ihnen das
Recht verliehen werden , die Gesell¬
schaft allein zu vertreten . Die Ge¬
schäftsführer Karl Biehusen und
Heinrich Vollbracht sind berechtigt,
jeder für sich allein die Gesellschaft
zu vertreten . Die Dauer der Ge¬
sellschaft wird auf eine bestimmte
Zeit nicht beschränkt . Jeder Gesell¬
schafter ist befugt , die Gesellschaft
cknter Einhaltung einer Kündi¬
gungsfrist von sechs Monaten auf
den 39 . Juni und 31 . Dezember
eines jeden Jahres zu kundigen.
Die Kündigung ist in einem an die
Gesellschaft zu richtenden , einge¬
schriebenen Brief aus, » sprechen.
Die Gesellschaft hat dann von der
vorgenommenen Kündigung den
übrigen Gesellschaftern unverzüg¬
lich Mitteilung zu machen . Jeder
der Gesellschafter hat dann das
Recht , die Auflistung der Gesell¬
schaft dadurch zu verhindern , daß
er sich bereit erklärt , den ,Geschäfts¬
anteil bzw . die Geschäftsanteile
des kündigenden Gesellschafters
käuflich zu erwerben . Wenn meh¬
rere Gesellschafter von d,c,em Er¬
werbsrecht Gebrauch machen wol¬
len , so sieht ihnen das Recht an-
teilsmäßig im Verhältnis der
Größe ihrer bisherigen Geschäfts¬
anteile zu . Wenn von diesem Er¬
werbsrecht Gebrauch gemacht wer¬
den soll , hat dieses innerhalb von
zwei Monaten nach ersolgter Mit¬
teilung der Kündigung zu gesche¬
hen . Die Gesellschaft hat den übri¬
gen Gesellschaftern unverzüglich
Mitteilung zu machen . Wird von
dem Erwerbsrecht Gebrauch ge¬
macht , so ist der Kaufpreis so fest¬
zusetzen . daß er sich zu der Höhe
des ganzen Geselsschaftsnermögens
verhält wie der Nennbetrag des zu
übernehmenden Anteils zu der
Höhe des ganzen Stammkapitals.

Georg Kulenkampss — Siegfried
Schultze . Einziger Sonatenabend
morgen , Freitag , 17 Uhr , großer
Saal Glocke Programm : Sonaten
für Violine und Klavier von Beet
Hoden op , 96 . Reger : kis -moll.
Strauß : Bs -ciur . Karten bei Prae-
ger L Meier , Bischossnadel 1.

Vorirsgs

Die Wittheit zu Bremen , Wissen¬
schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Donnerstag , 29 . 1 . : Pros.
Dr Alfred Müller -Münster : „ Gei¬
stige Ursprünge unserer neuzeit¬
lichen Wirtschaftsweise ". 18 Uhr,
kleiner Glockensaal . Lefsentkich;
Karten auch an der Abendkasse.
Tonerstag , 29 . 1. : Dr . Konrad von
Rohdcn : „ Hals - , Nasen - , Lhren-
krankheiten ". 11 .39 Uhr , Kranken¬
anstalt , Nur sür Aerzte.

Oefsentliche Versteigerung . Heute
Donnerstag . 29 . Januar 1942
vorm . 19 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Weser
Lagerungs -A . -G „ Schuppen
Emder Straße ( Haltestelle der Li
nie 3 , Emder Straße ) in behörd
lichem Austrage : Schlafzimmer.
Speisezimmer , Küche , Schreib-
schrank , Geschästsbücherschrank,
Couch « . Wäscheschrank , Teewagen,
Weinschrank , 1 Teppich und div.
Brücken , Stehlampen , Wäsche
Betten Damen - und Herrengarde¬
robe , Kristall - , Glas - und Por¬
zellansachen , Saus - und Küchen¬
gerät und viele nicht genannte
Gegenstände meistbietend gegen
bar Nustede , Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12

- 7ksrmsrlc1

Verkauf

10 Ferkel . Eberhard Aumund,
Bremen - Ostt/rholz

Tu vsrlcsuksn

Dkl . Anzug , Gr . 48/172 , neu , ein
Paar Schnürstiefel , Gr . 42 . Adr.
beim Verlag

Pelzmantel ( Bieder ) neu , Gr . 42/44,
Festpreis 1590 Persianerklaue,

fast neu , Gr . 42/44 , Preis 1299 -̂ il.
Ruf : 8 07 63

Paddelboot m . Segel . Bihwerdev 18

Konzert -Posaune ( goldmessing ) .
Sielwall 79 Part.

Akkordion . Ang . unt . S 2990

Stuhlschlitten zu verkaufen.
Lüder , Osterseuerbergstr . 82

Ilsulgesucks

Chaiselongue , auch defekt.
Angebote unter U 2992

Gut erhaltener Treppenläufer.
Angebote unter R 2989

Kleiner Rechtsherd , neu oder gut
erhalten , zu kaufen gesucht . Ang.
mit Preis unter U 1438

Ein Wintermantel , Gr . 44 , sowie
Stiesel , Gr . 38/39 . Ang . M 2986

Neuer oder Neuwert . Pelzmantel,
Gr . 42/44 , gesucht . Angebote mit
Art und Preis unter T 2991

Segeljolle.
Br . -Blumenthal , Wietingstr . 22

Herrenrad mit guter Vereisung ges.
Preisang . Moritz , Schildstr . 18

Lexikon zu lausen gesucht . Angebote
unttr N 1438

Puppe mit Schlasaugcn , gut erhalt . .
zu kausen gesucht . Angeb . erbeten"
unter M l390

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen 6 41/50640

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kamen
Wilkens L Danqer . Sög ŝtr . 67
Ecke Am Wall Ruf : 2 33 13 G ?n-
Nr 41/li 52 329

Scktslaschen . Kauie feden Posten.
Anlieferung jev Postens Von 109
Flaschen av werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann . Philosophen¬
weg 14 . Ruf : 2 52 87.

kiiskmsiicsn
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Karten aller Kriegsschauplätze , groß,
bunt , 69 Psg . Stempel aller Art,
Stempelkissen . Feldpostkartons.
Hemelinger Bmchdrnckerei W . Klee-
bevg , Hemelingen , Bahnhofstr . 6,
Ruf : 4 34 58

Polsterarbeit . Rückert , Êmscherweg 19

Möhrensast . eingedickt , ähnlich wie
Nvfelkraut , markenfrei , noch vor¬
rätig . Reformhaus Lichte , Oster-
torstcinweg 101.

Blähungspulver , Dos - RM . l .59
Reformhaus Ahlhorn , Wegesende
Nr 34 und Langemarckstraße 82

Gesunder Schlaf durch Biodorm
daS reinpslanzliche . unschädliche
Nerven , u . Schlaspulver . Packung
I RM Reformhaus Walter Lichte.
Ostertorsteinweg 191 . Tel 882 99

Weibliche

-tenothpistin mit guten Kenntnissen
Kurzschrift (nicht unter 150

Silben pro Minute ) u . Maschinen
schreiben zum baldigen Eintritt ge
sucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften und Gehalts
ansprüchen erbeten an Dr .-Jng
Boehme L Co . , Minden/Wests.

Gesucht : 1 Stenotypistin ( auch An
sängertn ) , 1 Kontoristin (Buch
halterin ) per sofort oder später.
Dres . Tellmann u . LahrS,
Wachtstraße 27/29

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt . sofortig.
Antritt gesucht Ang . u . P 6383

Goldgrabe L Scheft suchen tüchtig«
Stenotypistin für sofortigen An
tritt ; gegebenensalls halbe Tage

Paul Thomas . Färberei , nnd Chemi¬
sche Rciuiguyg Immer daran den
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122 . Ruf 8 92 22 . Filialen:
Hemmstr . 116 ; Buntentorstwg . 34,
Hansastr . 231 und 65 ; Hastedter
Heerstr . 129 ; Gröpelinger Heer
straße 261 ; Lloydstraße 81 ; Öfter
seuerbergstraße 103 ; Veaesacker
Straße 69 ; Vor dem Steintor 14.

Hohe Beitragsriickgewähr zahlten
wir an unsere nicht erkrankten
Mitglieder . Für 1940 wurden im
9 . Jahre hintereinander 4 )H Mo¬
natsbeiträge auf die gewinnbcrech-
tigten Versicherungen zurückver-
gütet mit einer Gesamtsumme von
3,2 Mill . In Krankheitsfä¬
llen : Kein Krankenschein . Freie
Arztnlahl , Behandlung als Privat¬
patient . Vergütung auch von un¬
bezahlten Rechnungen . Ueber
620 900 Versicherte aus Stadt und
Land . 15 Mill . Kapital und
Reserven . Auskunft unverbindlich.
Vereinigte Krankenversicherungs-
AG „ Bezirksdir . Bremen , Komtur¬
straße 2 . Ruf : 2 92 23

Wir suchen Schreibhilsen und Botin
nen sür halbe und ganze Tage
Angebote sind an die Arbeiter -Ab¬
teilung der Atlas -Werke A .- G . ,
Stephanikiichenweide - zu richten

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein sür fünf Tage
in der Woche . Sonnabends frei.
Dampswäschevei Oelkers , Falling-
bosteler Straße 4/6

Lehrling sür den Verlaus gesucht
Pelz - Fischer , Am Wall 138

Anlernling sür Pelznähen gesucht
Petz -Fischer , Am Wall 138

Haben Sie einen Trauersall oder
wünschen Sie eine Auskunft über
Beerdigungsangelegenheiten ? Dann
wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Beerdigungsanstalt „ Nordlicht
H . Schomaker . Wartburgstraße 39
Ruf 8 37 9t ; Nebenstellen : Utbre-
mer Str 159 u Stefsensweq 118

Anlernlinge werden in einer zwei¬
jährigen Anlernzeit in unseren
Berkaussabteilungen für d . neuen
Beruf einer Verkaussgehilsin des
Einzelhandels ausgebildet . Die
Eltern , deren Töchter hiersür In¬
teresse haben , erhalten in unserer
Personalabteilung über den Be¬
ruf , Ausbildung , Verdienstmög
lichkeiten und Fortkommen ; Aus
kunft . Bewerbungen mit Lebens¬
taus uitd Abschrift des letzten
Schutzeugnisjes find zu richten an
Rudolph Karstadt , Aktiengesell¬
schaft , Bremen , Personalabteilung

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbcllagerung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28 — 39 Ruf : 4 49 95

Fernumziige . F W Neukirch A
Bahnhoistr . 26 Ruf 22525 . Durch
gehend geöffnet

Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparat 21 Friedrich Bohne
Friesenstr 28/39 Ruf 4 49 95

Schrott , Altpapier . Metalle . Wristen
berg . Hohetorstr 39/38 Ruf : 54271

Schädlingsbekämpser Kiehne . Ruf
8 33 37 . Schröderstr 13 , Vertilgung
v . sämtl . Ungeziefer unt . Garantie

Briefmarkcn - Ankaus — Verkauf.
A Heine L Co ., Fedelhören 1

Lulo - u . düolorrsktmsikl

Vergnügungen

Im Astoria und Atlantic - Kabarett
täglich das Spitzenprvgramm
mit Pollh Pfeiffer . Willi Lilie,
Bert Florida , Ursula Hillig,
Gerti Kaiser und 2 Pordis,
Anette und Tagunofs . Gretel und
Inge Roland , Soldo u . Partner.
Außerdem in tzder Vorstellung
die neueste Wochenschau.

Gr . gut möbl . Zimmer mit Heiz . an

Herren z. t . 3 . F ^ ulenstr . 2 IIl.

Case Central . Jeden
19 Uhr Konzert

Abend ab

prsissksl

Zwei leere Zimmer an alleinst . Dame
oder älteres Ehepaar . Adresse in
der Geschäftsstelle Br .-Blnmenthal

Geldpreisskat . heute . 19 .39 Uhr
Müller . Degesacker Straße 43/45

Fcrnumzüge , Wohnungsnachweis.
Möbcllagerung Wilhelm Rose¬
brock Brcitcnweg 28

Versammlungen

Schweineversicherungskasse s. Aumund
u . Umg . Am Sonnt . , 1 . 2 . 42,
nachm . >6 Uhr , findet i . Lokal d.
Gastw . K . Meyer . Vegesack , Hafen-
straße d . dicsj . Generalversamml.
statt . Die Tagesordn . w . i . d . Ver¬
sammlung bekanntgegeben . Der
Vorstand.

Verloren

rchwarz . Muss am Montag verl.
Nordstraße/Llbersstraße . Abzu-
geben geg . Bel . Contrescarpe 17t

Geldbörse mit Inhalt am 22 . Jan.
in Lesum verloren . Abzugeben
Bremen -Lesum . Halmstraße 15

Jetzt erst recht nicht in der Wer¬
bung nachlassen . Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es ersiuderlich daß
häuiiger als bisher inseriert wird.
Es beißt deshalb für den fort¬
schrittlichen Kaufmann : .Früher
I X groß . setzt 6 x kleinl Für
den Erfolg bürgt die „Bremer
Zeitung ' .

Anlaut

Ford , Rheinland , Eisel sowie Mer¬
cedes , BMW ., Wanderer u . neuere
Typen anderer Fabrikate , l .5 bis
2,7 Ltr . kaufen lausend . Schristl.
Angebote an : Ahag . Automobil
Sandels - Gesellschait . Bremen
Walsroder Straße 9/l5

Kaulen lausend gebrauchte Krast-
sahrzenge aller Typen Eggers 3i
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre-
men 19 , Ladestr 29 . Rus : 5 13 13

Opel Kapitän . Super Olympia . Ka
bett und Lieferwagen kaufen lau¬
send Opel -Automobil -Centrale.
Rus : 8 49 57

2u vsimistsn

Möbl . Zimmer mit zwei Betten an
Herrn . Bremervörder Straße 23

Möbl . Zimmer an jungen Herrn.
Br .-Blumenthal . Grcnzstraße 57

Fcrnumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familicnbesitz , Bahnhofstr . 31,
Rus 2 12 34/3 -7

Woknungslsusck

Partcrre - Wohn . gegen 2X -— 3 -Zim .-
Wohn . Jnselstr . 10 Part.

d^ istgssucks

niche - zum I ' Febr . 1942 ein nettes,
srdl . . möbl . Zim ., mögl . mit Bade
gelegenheit iin Stadtzentrum oder
Gegend Hcmelingen -Hastedt . Zu¬
schrift . mit Preisangeb . u . D 52569

Möbl . heizb . Zimmer mit 2 Betten.
Angebote unter N 2987 _

Wir suchen sür unsere Gesolgschasts-
mitglieder ' möblierte Zimmer mit
und ohne Kochgelegenheit und
bitten um Angebote an die Ar-
beitcr -Abtcilnng ^ der Atlas -Werke
NG ., Stephanikirchcnwcide.

Frdl . möbl . Zimmet für sofort von
Frau in Blumenthal gesucht . Ang.
n . 5214 an die Gschst . Blumenkhal

Heizbare Garage sür Lastwagen zu
mieten gesucht . Kühne L Nagel,
Wachtstraße 43

StsIIsstsogsbolS

Es werden sofort auf Kriegsdauer
gegebenensalls sür dauernd eiw
gestellt : ein Stadtkassenangestellter
iAngestellte ) . ein Buchhalter ( Buch
halterin ) der Stadtwerke , ein
Monteur für Gas und Elektri
zität bei den Stadtwerken
Schriftliche Bewerbungen werden
bis zum 31 Januar 1942 an
den Unterzeichneten erbeten . Der
Bürgermeister der Stadt Vissel-
hövede ( Hann .)

Wir suchen zum baldmögtichsten An
tritt sür unsere Zweigwerke : 1
Bctriebsbuchhaltcr m . Kenntnissen
der Kostenstellen - und Kostenarten
Rechnung ; 2 . Kontoristinnen sür
die Betriebsbuchhattung , Werk-
stosfbestandsrechnung und sür all¬
gemeine Büroarbeiten ; 3 . männ¬
liche u . weibliche Biirohilsskriistc;
4 . Hilfskräfte sür Statistik . Ferner
suchen wir sür unsere im Ausbau
befindlich . Lvchkartenstellen junge
weibliche Kräfte zum Anlernen
als Lochcrinnen . Besondere Bor-
kenntnisse sind nicht ersovdcrlich
Bewerbungen mit Angabe des ge¬
forderten Gehalts und des frühe
sten Eintrittstermins erbeten an
„Weser " Flugzeugbau E . m . b. H . ,
Bremen t

Lehrlinge zum 1. April 1942 gesucht
In unseren Spezialabteitungen
die in verschiedene Ausbiidnngs-
grnppen eingeteilt sind , erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche fach - und kauf
männische Ausbildung zum Kauf
mannsgehilsen des Einzelhandels
Es kommen nur solche weibliche
Bewerberinnen in Frage , die be-

' reits ihr Pstichtjahr zum 1. April
1942 abgeleistet haben . Bewerbun¬
gen mit selbstgeschriebenem Le-
bcnslaus , Abschrist des letzten
Schulzeugnisses sind zu richten
an Rudo 'tph Karstadt . Aktiengesell¬
schaft , Bremen . Personalleitung

Lehrling oder Lehrfriiulein gesucht
Flora - Drogerie I . Biertümpsel,
Bor dem Steintor 202/4

Männliche

Für im Ausland zu errichtende Jn-
dustrie -Eroßanlagen der Leicht-
metallerzeu ng werden gesucht:
Maschinen - Jngenieure , Elektro-
Ingenieure , Hochbau - u . Tiesbau-
Jngenieüre , Hochbau - und Tief¬
bau -Techniker , Baustossprüscr,
Zeichentcchniker , Vermessungstcch
niker , Graphiker , Abrechnungs¬
techniker , Bauabrechner . Schrift¬
liche Bewerbungen sind unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie des
Kennwortes hsF . /953/8r zu rich¬
ten an die Mineralöl -Baugesell-
schast mbH . , Personal -Abteilung,
Berlin SW 61 . Belle -Alliance-
Straße 7/10

Stadtkundiger Krastsahrer II oder
III . Stolzenbach , Br . -Hemelingen.
Langenstvaße 12

Lehrling mit überdurchschnittlicher
Eignung erfährt in der beste Zu¬
kunftsaussicht . bietenden Branche
chemischer Baustofse eingehende
Ausbildung c«ls Jndustriekaus-
mann . Franz Eroth Fabrik chem.
Baustoffe , Bremen . Wachtstraße

Nr . 27/29

Malerlchrling . Joh.
burger Straße 196

Funke , Hain

In den PcrsonalbüroS liegt die
.. Bremer Zeitung "' aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lasten muß.
kann diese Größenmindcrunq durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Horn , Sebaldsbrück . Hastedt und
Schwachhausen sür schort gesucht.
Persönliche Vorstellung „ Bremer
Zeitung ", Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6— 8
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Haustochter , Nicht unter 20 Jahre
fteiß . , zuverlässig mit gut . Allge¬
meinbildung zur Entlastung der
Haussrau u . Hausgehilfin ( kochen)
u . Mithilfe im Geschäft ( Kasse u
Aussicht ) sofort gesucht . Familien
anschlich , Zimmer mit Heiz . u . fl
Wasser . Alleinstehende könnte ein
gutes , neues Heim finden . Angcb
mit Zeugn ., Bild u . Angabe von
Referenzen , da Vertrauensposten
an Postfach 4 , Sulzbach -Saar.

Mädchen oder Frau sür alle Ar¬
beiten Speischaus Merkel , Linden-
hofstraße 46

Kinderliebe Hausgehilfin sür Haus
halt mit 4 Kindern . Goldgrabe,
Delbrückstraße 15

Kinderlb . zuverlässige Hausgehilsin
aus X Tag , evti . älteres Pfiicht-
jahrmädchen . Frau Antonie Thun
Bremen -Begesack , Hafenstraße 48

Hausgehilsin aus sosort oder später
gesucht wegen Heirat der jetzigen.
Frau Marga Oldenbusch . Ritzen-
büttel b . Lemwerder . Ruf : Vege¬

sack 518 _

Welche Bremer Hausgehilsin möchte
mit einer guten Stelle in Privat-
haushalt in Oldenburg tausäzen?
Näheres Sielwall 79 Part . Rus:
Nr . 2 9127

Stütze ( am liebsten vom Lande ) sür
Haushalt (2 Pers .) d . a . g . kocht
und abends Gäste bedient , in Bre¬
men zum 1. 4 . gesucht . Angebote
unter P 1392 beim Verl.

Junge Frau als Hilfe sür die Vor-
mittags -Stunden ges . Momsen-
straße 32 , Rus : 4 77 55

Putzfrau sür täglich 5 Stunden od.
Hausgehilsin sür ^ Tag s. Pri¬
vathau Shcüt ges . Ang . u . I 1597

Reinmachefrau jede Woche -Tag.
Hegclstraße 7 a _

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büros und Arbeitsräume
täglich während mehrerer Nach
mittags - bzw . Abendstunden . An
nahmestelle : Unser Lberpsörtner
im Hauptverwaltungsgebäude in
Gröpelingen . Deutsche Schiff - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft
Werk : Act . Ges . _

Ufa -Metropol . Täglich 2 .39 u . S .30
Uhr : (Dritte Woche !) Nur noch
heute : ' Der scharmante Tour-
jansky - Film der Usa : „ Illu¬
sion " mit Brigitte Horneh , Jo¬
hannes Heesters / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen / Vorver¬
kauf täglich von 11 — 19 Uhr /

Nächsten Sonntag , 41 Uhr : Eine
wundervolle Filmreise : „ Rund um
deutsches Land ". Berlin — Ost¬
preußen — Harz — Schwarzwald
— Watzmann — Bodensee / Ju¬
gendliche zugelassen / Vorverkauf
hat begonnen.

Ufa - Europa . Tägl . 2 .39 und 5 .39:
(Zweite Woche !) Der spannende
Lerra -Film „ Sein Sohn " mit
Otto Wernicke , Rolf Weih , Karin
Haxdt , Hermann Brrx , Jda Wüst
/ Die neueste deutsche Wochen¬
schau / Jugendliche haben Zutritt
Vorverkauf tägk . von 14 — 19 Uhr

Nächsten Sonntag , II Uhr : 8 . Wie¬
derholung des hochaktuellen dra¬
matischen Reportagesilmes „ Groß¬
macht Japan " ( Die Wacht im Fer
nen Osten ) . / Jugendliche zuge¬
lassen / Vorverkauf hat begonnen.

Usa - Kaiser . Tägl . 2 .39 u . 5 .30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie:
„Das andere Ich " m . Hilde Krahl,
Mathias , Wieman / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Usa -Palast . Tägl . 2 .30 u . 5 .30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie:
„Das andere Ich " m . Hilde Krahl,
Mathias Wieman / Die neueste
Deutsche Wochenschau / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Nächsten Sonntag , 11 Uhr : Kul-
turfilmsrühvorstellung ( Letzte Wie¬
derholung !) mit dem hochaktuel¬
len dramatischen Reportagefilm
„Großmacht Japan " (Die Wacht
,m Fernen Osten ) / Jugendliche
zugelassen / Vorverkauf hat be¬
gonnen.

Ufa - Apollo . Heute 5 .39 Uhr : Der be
geisternde glanzvolle Usa -Film:
„Tanz mit dem Kaiser " mit Ma¬
rita Rött . Wolf Atbach - Retty /
Die - neueste Deutsche Wochenschau
/ Jugendliche nicht zugelassen.

Usa -Hansa . Heute , 5 .30 Uhr : Der
begeisternde glanzvolle Usa -Film
„Tanz mit dem Kaiser " mit Ma¬
rita Rück / Wolf Albach -Netty /
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Unssi Sssckskt bleibt
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Tivoli - Thcater . Tägl . 2 .30 und 5 .39
Uhr : Der große Lustspielschlager
„Ouax ^ der Bruchpilot "" mit Heinz
Rühmann , Hilde Sessak , Elga
Brink , Harrh Liedtke , Leo Peukert
u . a . / Jugendliche zugelassen . /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Vorverkauf von 11 — l Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stund « vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2 .30 und 5 .39
Uhr : Der neue Eroßfilm der Ba-
varia - Filmkunst : „ Kameraden " m
Willy Birgel , Karin Hardt , Maria
Nicklisch , Rudolf Fernau , Otto

"Treßler , Paul Dahlke , Fritz Hoopts
/ Jugendliche zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau.

Modernes Theater . Heute , Donners¬
tag . 2 Vorstellungen 2 .39 u . 5 .39:
Der spannende u . interessante Ge¬
sellschaftsfilm „ Clarissa " m . Sybille
Schmitz , Gustav Fröhlich , Gustav
Dieß !, Elga Brink , Albert Florath . i
Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Decla - Theater . Täglich 5 .39 Uhr:
Nur noch heute : „ Der Kosak
und die Nachtigall " mit ^
milla Novotna , Ivan Petrovich
Gerda Maurus . Rud . Carl . / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugend nicht zugelassen.
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Admiral -Palast , Hemmstr . 5 .30 Uhr:
„Wir bitten zum Tanz ". Ein
echtes Wiener Lustspiel mit Hans
Moser , Paul Hörbiger und der
reizenden Elfte Maherhoser . /
Wochenschau : Neueste » Folge . /
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Mädchen oder Frau sür die Morgen¬
stunden . Frau ö . Schrör . Casd
Flora , Gröpelinger Heerstraße

Mehrere Reinmachesrauen sür drei
Stunden morg . sof . ges . Brand
L Ristedt . Sögestraße 31/33

Reinmachesrauen gesucht . Zu melden
beim Hausmeister der „Bremer
Zeitung ", Geeren 6— 8

8rs l I sngsrucks

Männliche

Biirogehilse sucht s. Nachm .-Stund
schristl . Heimarbeit , Schreibm . n.
vorh . Angeb . u . Schi 5218 an die
Geschäftsstelle Br .-Btumenthal

Weiblich

tiche sür meine Tochter , kinderlieb,
treu u sleißig Pslichtjahr z. t . 2.
od . spät . in einfach nettem Hause.
Nähe Utbremen , Walle . Angebote
unter V 2993

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬

bung bietet die Zeitung unserer
Tagei Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskamps , der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt . Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Aui-
merksamkeit . Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , vertiefter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen . Damit ist die Werbekralt der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen . aber auch die Werbedauer
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern,
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unseres
Lebens . Darum : die Zeitungsan¬

zeige marschiert gerade heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremen erhält sie beson¬
dere Bedeutung durch die .Bremer
Zeitung ", das Amtsblatt dss Ne¬
gierenden Bürgermeisters und das
amtliche Verkündungsblatt des
Reichsstatthaltcrs in Oldenburg
und Bremen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestraße
Zeiten : 19 .39 , 12 .99 . 2 .45 5 .30 Uhr:
„Arzt aus Leidenschaft " mit Al¬
brecht Schönhnls . Karin Hardt.
Hans Söhncker . Gerda Maurus
u . a . Kulturfilm und die neueste
Wochenschau . / Jugend hat keinen
Zutritt!

Kammer - Lichtspiele , Ostertorsteinweg
Nr . 105 , Rus : 2 65 83 . Heute zu¬
letzt ! Anfang 12 .45 , 3 .00 , 5 .30 Uhr:
„Hochzeitsnacht " mit Heli Finten
zeller , Geraldine Katt , Rudolf
Carl / Jugendl . nicht zugelassen!

Welt - Theater . Heute . 17 .30 Uhr:
„Wenn du «ine Schwiegermutter
hast " mit Jda Wüst und Ralph
Arthur Roberts / Die neueste
Wochenschau / Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Vegcsacker Lichtspiel - Theater , Breite-
straße . Heute : 17 .45 Uhr : „ Heim¬
kehr " mit Paula Wesselh , Peter
Petersen , Attila Hörbiger u . a.
Notzeit , Befreiung .und glückliche
Heimkehr der Wolhhniendeutschen.
Wochenschau . Jugend hat Zutritt.

vnlsiiickl

Wer erteilt einem Handwerker einen
kurzen Lehrgang im Rechnen?
mögl . in Degesack od . Blumenthal.
Angeb unter Z 29 740

Unterricht in Radiotechnik ? Angeb
unter G 1049
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fllapstuchen, Guglhups) enlsteheo

dann, wenn dem Teig zuviel Flüssig«

Kit zugesetzl wurde. Derartige Teige

dürfen niemals 00m Löffel fließen,

sie müssen schwer(reihend) vom Löffel

fallen. Außerdem darf die Vackhktz»

weder zu stark noch zn schwach sein.

«L/mirLe/ratteFesohLe/rA

L V-

Janson - Schule : Wiederbeginn des
Unterrichjs am Tbd . , 31 . Januar,
9 Uhr , im Gebäude der Dietor-
schule . Schomburg - Schule . Wieder¬
beginn des Unterrichts am Frei¬
tag . 30 . Januar . 14 Uhr , : m Ge¬
bäude der Vietorschule.

Vsrrckiselsns,

Bremer Ring - Eilboten . Ruf 5 94 95.
Kleine Fiihrleutestraße - 12

Fahrraddecken repariert Vulkanisier-
Werkstatt Willems , Jacobistr . 18.
Lieferzeit ca . drei Tage!

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen Gr Johannisstr >69
Rui : 5 30 85

Nach Hamburg , 65 Fässer , wer
nimmt solche nach dort mit?
Rus : 2 87 71 oder 4 07 39

Aus kühltechnischen Gründen er¬
suchen wir unsere Kundschaft , alle
vor dem 1. November 1941 einge¬
lagerten Kühlgüter , Wild . Ge¬
flügel usw . bis zum 10 . Februar
1942 gegen Empfangsscheine abzu¬
holen . Eiswcrk und Kühlhaus
Huxmann A .-G . , Am Deich 27/39
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Bremer Zeitung Donnerstag , den 29. Januar 1942
1. Beilage zu Nr. 29

Zwölfmal der Struwwelpeter
Bremen , 29 . Januar

2n Hamburg und Wien , in Karlsruhe und Limburgan der Lahn , in Orten der Steiermarr , der Eifel und
Thüringens entstanden zwölf wunderschöne farbenfroheFiguren aus dem Struwwelpeter in 51,7 Millionen
Stück für das ganze Reich . Die fünfte Reichs-
ftraßensammlung  für das Kriegs -WHW . wird sieam 31 . Januar und 1. Februar auf die Straße brin¬gen . Allein im Gau Weser -Ems stehen viele TausendAbzeichen bereit.

Der Struwwelpeter enthält bekanntlich neun Ge¬schichten, die aber nicht alle berücksichtigt wurden . Ein
Abzeichen zeigt den Struwwelpeter selbst, zwei Ab¬zeichen handeln von der traurigen Geschichte mit dem

Feuet : „Das brennende Paulinchen und der weinende
Kater Maunz ." Fünf Figuren gelten der Geschichte vonden schwarzen Buben : „Ludwig , mit dem Fähnchen inder Hand — Kaspar , mit dem Bretzel — Wilhelm , mitdem Reifen — Nikolas , mit dem großen Tintenfaß , undder kohlpechrabenschwarze Mohr ". Zur Geschichte vomwilden Jäger zeigen zwei Figuren den wilden Jägerund das Häschen im Blätterhaus . Je ein Abzeichen giltdem „Daumenlutscher " und dem- Hans -Euck-in -die -Luft.Eine Serie dieser sämtlichen Abzeichen wird für unsereKinder von besonderem Reiz sein . Zum ersten Mal stelltdiesmal der Reichsluftschutzbund mit seinem Amts¬
trägerkorps die Sammler für eine Reichsstraßensamm-
lung . Die Männer vom Luftschutz werden uns beidieser Gelegenheit mit allerlei Üeberraschungen ausihrem besonderen Gebiet aufwarten.

Doppelte Vorsicht bei Verdunkelung!
Der Chef der Ordnungspolizei  teilt mit:Bei Verdunkelung kann der Kraftfahrer erst im letz¬ten Augenblick den Fußgänger erkennen . Die wegen der

Verdunkelung vorgeschriebenen Tarnscheinwerfer be¬leuchten die Fahrbahn nur auf wenige Meter . Vor dem
Ueberschreiten der Fahrbahn muß sich daher der Fuß¬gänger davon überzeugen , daß sich kein Fahrzeug nähert.Wer kurz vor einem Fahrzeug die Fahrbahn überschrei¬tet , begibt sich in Lebensgefahr . Wo Gehwege vorhandensind, müssen diese benutzt werden.

Eigentümer von Sachen gesucht
Von der Kriminalpolizei  wurden folgendeSachen gesichert : 1 Paar langschäftige , schwarze Gummi¬stiefel , Marke : „Romika ", Gr . 42 ; 6 Feilen (Flach -,Dreikant -, Vierkant - und Rundfeilen ) ; 8 Stück ca . 30 cmlange Maschinen -Holzschneckenbohrer ; 2 Radiax -Kugel-lager , gez. F . S- S . Nr . 6205 ; 2 Schubriegel ; 1 Flach-„ zange und mehrere kleine Scharniere . Es handelt sichU um neuwertige Sachen , die wahrscheinlich aus Dieb-I stählen stammen . Geschädigte werden gebeten , sich beik der Kriminalpolizei im Polizeipräsidium , Zimmer 344,zwecks Anerkennung zu melden.

Der Rundfunk am Donnerstag
„Das glück hafte Schiff"  auf Vinnensahrt im Win¬ter von 17 .10 — 18 .30 Uhr . An der Sendereihe „Junge

Völker , alte Lieder"  sind von 18 .30 - 10 .45 Uhr
rumänische Volkslieder zu hören . „Alle herhören !"Pfälzer , Schwaben und Hessen erinnern mit Lieb und Spielan die Städtchen , Weinberge und Maidli ihrer Heimat von20 .20 — 22 Uhr . Generalmusikdirektor Philipp Wüst (Breslau)
dirigiert die „Musik zur Dämmerstunde"  des
Teutfchlandsenders von 18 — 19 Uhr . Das Programm beginntmit Werken italienischer Meister , Vivalbi , Corelli , Tartini,
bringt Konzertarien von Mozart ( Solistin : Lieselotte Bauer¬und klingt aus mit der Sinfonie T -dur (Haffnersinfonie)des Meisters.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.90 Uhr bis Freitag 8.45 Uhr

Schiffakrtstechnische lagung in oremen
Die Gesellschaft der Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau -Versuchsanstalt eröffnetedas einundzwanzigste Jahr ihres Bestehens mit einer Fachtagung in Bremen » um auch ihrerseits denGedanken der Zusammenarbeit zu betonen , der sich zwischen den beiden größten deutschen Schiffbau-und Schiffahrtszentren in der Planung des Künftigen , u. a. des gemeinsamen Betriebes des nord-atlantischen Dienstes , sowie auf anderen Gebieten ihrer Schicksalsgemeinschaft abzeichnet.

Bei den Schiffbauern und Schiffahrtsmännern im
Bremer und Unterweserbezirk hatte die Arbeitstagungstarkes Interesse gefunden , so daß sich im kleinen Elocken-faal über 500 Teilnehmer vereinten . Vereinsleiter Pros.Dr . W . Fischer  begrüßte die Erschienenen mit einer
Ansprache , in der er die entwicklungsgeschichtlichen
Grundlagen sowohl der Gesellschaft , wie besonders des
Institutes selbst, in ihrer bremischen Herkunft kenn¬zeichnete . Es war die fruchtbare und vorbildliche Tätig¬keit der um die Jahrhundertwende erbauten Ver¬
suchsstation des Norddeutschen Lloyd  in
Bremerhaven , die im Jahre 1910 , als sie zugunsten der
Hafenerweiterung aufgegeben werden mußte , den da¬mals als Konstruktionschef bei Blohm 6- Boß tätigenDr . Förster zu einer Denkschrift für den HamburgischenStaat anregte mit dem Ziel , in Hamburg ein Dersuchs-
institut von einer größeren Leistungsfähigkeit zu er¬bauen , die weit über die damals in der Schiffbauwelt
bestehenden sechzehn Versuchsanstalten hinausging

Der Vereinsleite -r gedachte des Schirmherren der Ver¬
einigung , Großadmiral Dr . Raeder,  und nahm so¬dann die Fiihrerehvung vor . Pros . Fischer begrüßte alsVertreter des Regierenden Bürgermeisters Baudirektor
Offerrberg,  ferner den Gaustellenleiter des NSBDT.
zugleich als Vertreter des Hauptamtes für Technik , Dr .-Jng . Detmar  den Leiter der Kriegsmarinedienst¬stelle Bremen , Admiral Kehrhahn  und eine Abord¬nung des verbündeten japanischen Volkes . Weiter danktePros . Fischer den erschienenen Vertretern der Behörden,Her Handelskammern , der Reedereien und Werften , so¬wie der befreundeten Vereine , insbesondere der Nauti¬
schen Vereine Bremens und der Unterweier . der See¬
fahrtsschulen dieser Gebiete , der staatlichen BauschuleBremens und des Bremer Vereins „Wittheit ".

Er erteilte dann Obeving . Schneider  vom Nord¬deutschen Lloyd das Wort zu seinem Vortrug : „Fra¬
gendes Schiffsantriebes beim künftigenAufbau der Schiffahrt ". Die programmatischen
Ausführungen des maschinentechnischen Leiters des
Norddeutschen Lloyd mit ihrer richtungweisenden Be¬
handlung technisch- wirtschaftlicher Kernfragen bezüg¬lich der inneren Antriebsorqane bilden zusammen mit
dem Ergebnis - und Erfahrungsbericht des stellvevtreten-den Direktors der Hamburgischen Schiffbau -Versuchsan¬stalt , Dr .-Dng . H. Lerbs.  über den neuesten Stand der

Propellevforschung eine in sich abgerundete Betrachtungder Antriebsfrage als Ganzes.
Dr .-Jng . Kempf leitete die Vorführung eines Be-

triebsfilmes des Hamburger Institutes ein , bei welchemeigen angetriebene Modelle bei Anfahren gegen See¬gang , Stapellauf eines großen Caissons im Modell imdin der Eroßausführung und andere interessante Ver¬
suchsergebnisse gezeigt wurden.

Im Anschluß daran sprach Baurat Maasch  zur Vor¬
führung eines unterelbischen Eisbrecherfilms.

In dem letzten Referat der Tagung gab Obering . H.
Hoppe,  Leiter der Bordmeßabteilung der HSVA .,einen Bericht über die Entwicklung der Probefahrtmeß¬geräte für den praktischen Bordbetrieb . Die zusammen¬fassende Behandlung der Probleme dürste den Teil¬nehmern wertvolle Anregungen nicht nur für die
Schiffsabnahmen , sondern auch für die gesamte künftige
Betriebsstatistik der Schiffahrt und weiter gesteigerteGenauigkeit der Schissssührung gegeben haben

Den Schluß der Tagung bildete der Dank des Der-einsleiters an die Vortragenden und die Teilnehmer,
wobei er zum Ausdruck brachte , daß die richtungweisen-den Ausführungen des Obering . Schneider über die
schiffsmaschinentechnische Entwicklung für das Gesamt¬gebiet dadurch von besonderem Interesse waren , weildie Ausführungen vom Standpunkte des Schiffsreeders
ausgingen . Ihre natürliche Ergänzung fanden sie durchdas Referat Lerbs ', welches sich mit den äußeren An¬
triebsorganen befaßte und dargelegt hat , wie das Gebietder Erfahrungskonstanten und Annahmen immer stärkerdurch die wachsende physikalische Erkenntnis der hydro¬
dynamischen Vorgänge eingeengt worden ist. Das Refe¬rat Hoppe zeigt die neuzeitlichsten Methoden der Er¬mittlung technischer Vorgänge und Leistungen , deren
Bedeutung weit über die Statistik hinaus einer ge¬steigerten Präzision der Schiffsführung dient und denWeg zu weiteren Leistungsfortschritten ebnet.

Die starke Anteilnahme der schiffahrtstechnischen Kreisean den Bestrebungen und Arbeiten der Gesellschaft der
Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau -Ver¬
suchsanstalt hat dazu beigetragen , in dem Bestreben fort¬zufahren , das deutsche Schiffahrtsversuchswesen , für sie
verkörpert durch das Hamburger Institut , und die fort¬
schrittlichen schiffahrtstechnischen Belange im allgemeinenweiter nach besten Kräften zu fördern.

Kapitän z . See de Vngrlis spricht
Die Deutsch -Italienische Gesellschaft , Zweigstraße Bre¬men , veranstaltet am Freitag , dem 30. Januar , 18 Uhr,im Vortragssaal Haus Atlantis , Böttcherstraße , einen

Vortragsabend , an dem Kapitän z. S . Carlo de Angelis,
Ehrenadjutant Leister Majestät des Königs von Italien,
Militärattache an der Königl .-italienischen Botschaftin Berlin , in deutscher Sprache spricht. Das Themalautet : „Die italienische Marine in den letzten30 Jahren ". Kapitän z. S . Larlo de Angelis war1932/33 als Gehilfe des damaligen MarineattachSs in
Deutschland und hat die Machtergreifung des Führersmiterlebt . Vor seiner neuerlichen Versetzung als
Marineattachö im April 1941 nach Berlin war de An¬gelis 2V- Jahre Kommandant des Kreuzers „Eugenio diSavoia " und hat die ersten 8 Monate des jetzigenKrieges an den Kämpfen im Mittelmeer und in derAdria teilgenommen.

Neue italienische Sprachkurse
Der Fascio Jtaliano „Giuseppe Tagliamonte " gibt

bekannt : Am 16. Februar beginnt das 8. Semester der
Corsi di Lingua e Cultur » Jtaliana für Fortgeschrittene
und Anfänger . Auskünfte und Einschreibungen im Sekre¬
tariat der Lindenschule 1 täglich von 11 bis 13 und
16 bis 29 Uhr in der Zeit vom 1. bis 15. Februar.
Fernruf 2 07 11. Sonnabends und Sonntags geschlossen.

Kinderbeihilfen werden vierteljährlich gezahlt . Der
Reichsfinanzminister hat das Verfahren bei der Aus¬
zahlung von Kinderbeihilfen ab 1. April neu geregelt.Aus Gründen der Vereinfachung wird die Kinderbei¬hilfe künftig in Vierteljahrsbeträgen Mitte Mai , MitteAugust , Mitte November und Mitte Februar eines
jeden Jahres ausgezahlt . Die monatliche Auszahlungerfolgt nur noch auf ausdrücklichen Antrag . Die viertel¬jährlich zahlbare Kinderbeihilfe kann ferner ab 1. Aprilauch auf ein Konto bei einer Sparkasse , einer Bankoder einem anderen Kreditinstitut überwiesen werden,wenn der Kinderbeihilfeberechtigte es beantragt . Die
Ueberweifung der Kinderbeihilfen auf ein Konto bringtbeachtliche Borteile . Er kann über das Guthaben jeder¬zeit verfügen . Er kann das Geld aber auch für künftige

Zeit sparen . Die Kinderbeihilfe von monatlich 10 Reichs¬mark , die von der Geburt des Kindes ab regelmäßiggespart wird , ergibt , wie in der „Deutschen Steuer¬zeitung " mitgeteilt wird , nach 21 Jahren unter Ein-rechnung von aufgelaufenen Zinsen ein Kapital vonetwa 3000 Mark . Ein solcher Betrag kann eine spürbareHilfe bei der Ausstattung der Töchter oder bei der Aus¬
bildung der Söhne sein . Ueber die Sparbeträge kannnach Maßgabe der Kündigungsbestimmungen aöer auchjederzeit verfügt werden.

livoli -Iksotsr
„Quax , der Bruchpilot"

Das ist die heiter -besinnliche Geschichte von einem gro¬ßen Angeber , der auszog , das Fliegen zu lernen , undder erst ganz klein und häßlich werden sollte , ehe einechter, rechter Kerl aus ihm wurde . Schon wenn manden Titel des Films hört , ahnt man die vielen lustigenEpisoden und komischen Kapriolen , die Quax durchzu¬stehen hat . ehe aus dem Schnösel , der zufällig durch ein
Preisausfchreiben einen Fluglehrgang gewonnen hat,ein guter Flieger und sogar Fluglehrer wird . Es liegtaber doch noch etwas mehr als toller Ulk und herz¬
gewinnender Humor in der Handlung , denn sie spieltim Jahre 1928 , als Deutschlands zivile Luftfahrt sichdie Mannschaft heranzog , die den Gedanken der Fliege¬rei bis zu seiner machtvollen Wiedererstattung hochhielt.Und es ist eine der feinsten darstellerischen Leistungen
Rühmanns,  daß man seinem zunächst mit allen Feh¬lern des schnodderigen Unausstehlichen behafteten Bruch¬piloten zum Schluß den Flieger glaubt , der durch diemit Erfolg absolvierte Schule der eigenen Erfahrunganderen ein Vorbild zu sein vermag . Jung und alt im
Zuschauerraum nehmen hörbar fröhlichsten Anteil anden aufregenden Ereignissen , die sich zwischen Himmelund Erde abspielen . Die Regie Kurt Hoffmannsund die Bildkunst Heinz Jaworskis  meisterten die
unglaublichsten Szenen , Werner Boch mann  unter¬malte und begleitete mit einer reizenden Musik . Unterden Darstellern um Rühmann sieht man den markanten
Fluglehrer Lothar Fir ' mans ', «in von seiner Vüh-
nentätigkeit bekannter Schauspieler , der zum erstenmalim Film erscheint , die junge Karin Himboldt  inihrer zweiten Filmrolle nach „Falschmünzer ", und —Harry Liedtke,  elastisch und scharmant wie je , nachlanger Pause zum erstenmal wieder aus der Leinwand.

^cnni ^ raurius -IVsiiskLsussr

Unter dem Izokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Heute  Stabs - und Wellenleiter.
Sitzung , 10 .30 Uhr , Neuenstraße 3 . , ^

Ortsgruppe Rablinghausen . Freitag , den 30 . Januar , 19 -30Uhr Feierstunde in der Schule , Wiedhositr . Sämtliche Poli¬
tischen Leiter . Walter und Warte der Gliederungen und alle
Parteigenossen nehmen an dieser Feierstunde teil . Soweit vor¬handen . Uniform . ^ . . . , „

Ortsgruppe Borgseld . Sonnabend , 31 . 1 „ 19 Uhr , im Rats-
spieker Feier des 30 . Januar . Es nehmen daran teil alle Par¬
teigenossen und - genossinnen , . . . . . „ . .

Ortsgruppe Findorsf . Feierstunde für Politische Leiter undHelfer sowie Walter und Warte der Gliederungen h e u t e,
Donnerstag um 19 Uhr im Lloydheim , Hemmstratze . Teil¬nahme Pflicht , soweit vorhanden , Umsonn.

Ortsgruppe Findorsf . Zellenleiter ! Freitag Empfang derLebensmittelkarten ab 17 Uhr , Schule . Gothaer Straße.
Ortsgruppe Hansa . Freitag . 30 . Januar , 10 Uhr . Film-saal des WilWm - Tecker -öauses Schulungsabend . Thema:„Te -uHchland ordnet Europa neu ". Pvliirlche Leiter , Walterund Warte der Gliederungen . NSV . und NS .- Frauenschcht . —

Freitag . Ausgabe der Lebensmittelkarten , Schule Haussstraße.— Sammelbüchsen sind bis Montag , 2 . 2 . , in der NSV .»
Geschäftsstelle abzugeben . _ „ - -

Ortsgruppe Huse . Freitag , 18 Uhr . Zellenleiter Lebens¬
mittelkarten in Empfang nehmen ! . . „

Ortsgruppe Fehrseld . Freitag , 10 .30 Uhr , bei Erotheer Po,litische -Leiter -Ähung mit den Gliederungen.
Ortsgruppe Tebaldsbriick . Morgen , Freitag , 19 .30 Uhr , im

Gemeinschastshaus , Feierstunde zum 30 . Januar 1903 . Teil¬nahme ist Pflicht für alle Parteigenossen und Parteigenossinnen.
Uniform . . ^ ,

Ortsgruppe Weidedamm . Die Zellenleiter werden gebeten,am Freitag die Sammelbüchsen in der Geschäftsstelle abzu¬
holen für die Sammlung Sonnoben — Sonntag.

Ortsgruppe Weser . Ausgabe der Lebensmittelkarten Frei¬tag , 16 bis 19 Uhr , und Sonnabend , 1b bis 19 Uhr in . der
Berufsschule an der Wischhusenstvaße . Die Mappen sind rest¬los am Sonnabend zurückzugeben . Am Sonntag ist die Autzen-

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung . Ortsgruppen , bitte Brieffächerleeren!
Ortsgruppe Rablinghausen - Lankenau . Wir nehmen ge¬

schlossen an der Feierstunde der NSDÄP . am Freitag , 30 . 1 .,um 19 Uhr im Musiksaal der Schule , Wiedhosstr . , teil.

Hitler -Jugend
Bannstreifendienst . Die angesetzte Unterführerschulung fälltheute aus.
Ges . 4/75 . Dienst am Sonntag , 1 . Februar : Schar 1 trittum 8 .45 Uhr in Bremen am Dobben  an Schar 2 tritt um8 .30 Uhr bei Lange ( Lehe sterbe ich ) mit Rädern an . Jeder Jgg.

hat RM 0 .30 mitzubringen.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Peterswerder . Am Freitag 30 . Januar um19 Uhr , Amts -, Stabs - und Zellenwalter -Sitzung . dazu sämt¬

liche Blockwalter und Blockwalterinnen der Zelle 4 in der
Dienststelle , Am schwarzen Meer 43

Ortsgruppe Rablinghausen . Die Amtswalter und -Malie¬rinnen werden zu einer Feierstunde am 30 Januar , 19 .30 Uhr,
nach dem Musiksaal , Volksschule Wiedhofstraße eingeladen.

Ortsgruppe Westen . Am Freitag , 30 . 1 . 1915 Uhr , findetim Saal des Gottfried -Talle -Hauses eine von der NSDAP.
veranstaltete Feierstunde statt , an der alle unsere Amts¬
walter teilzunehmen haben.

Kriegswinterhilsswerk
Ausgabe von Wertgutscheinen zum Tag der nationalen

Erhebung , am Freitag . 80 . Januar , in den Ortssührungen:
Altstadt,  Neuenstraße 3 , Nr . 1— 100 von 9 — 10 Uhr,Nr . 101 — 200 von 10 — 11 Uhr , Nr . 201 - 300 von 11 — 12 Uhr.Nr . 301 — 400 von 12 — 13 Uhr . Nr . 401 — 500 von 13 — 14 Uhr.
Nr . 501 bis Schluß von 14 — 15 Uhr : Hastedt,  Nr . 1— 100von 9— 10 Uhr , Nr . 101 — 209 von 10 — 11 Uhr . Nr . 801 - 300
von 11 — 12 Uhr , Nr . 301 — 350 von 12 — 12 .30 Uhr . Nr . 351bis 400 von 1b — 16 Uhr . Nr . 401 bis Schluß von 16 — 17 Uhr;
Jndustriehafen,  von 14 — 17 Uhr ; Lstertor,  voyl10 — 12 und 16 — 18 Uhr ' in der Geschäftsstelle , Beim stein.
Kreuz 9 ; Rablinghausen,  von 9— 12 und 15 — 17 Uhllsin der Geschäftsstelle , Schule Wiedhofstraße ; Roland,  von10 — 18 Uhr ; Schwachhausen,  von 10 — 12 Uhr . Georg-
Gröning -Straße 145 ; W .eidedamm,  in der Geschäftsstelle,
Gösselstraße 55b ; Westen,  von 9— 18 Uhr im Gottfried-
Talle -Haus , Saaleingang ; Aasserturm,  Nr . 1— 300 von9 — 10 Uhr , Nr . 201 — 450 von 10 — 11 Uhr , Nr 451 — 700 von11 — 12 Uhr , Nr . 701 - 1250 von 15 — 16 Uhr , Nr . 1251 — 1400von 16 — 17 Uhr , Nr . 1401 — 1600 von 17 — 18 Uhr . Ausweisenicht vergessen ! Kinder werden nicht abgefertigt.

NSB .- Ortssiihrung Obcrneuland . Ausgabe von Wertgub-
scheinen am Freitag , 30 . 1 . , von 15 bis 18 Uhr.

Vas zeitgemäße Nezept
Rohsalat von Steckrüben und Wurzeln

Die Steckrübe ist als Frischkost besonders schmackhaft.
Man schält die in Scheiben geteilten Steckrüben nach dem
Waschen dünn und raspelt sie , evtl reibt man sie . Mit
der gleichen Menge gut gescheuerter Wurzeln verfährt
man ebenso . Man macht sich nun von Zitronensaft und
etwas entrahmter Frischmilch Sülz . Zucker und etwasgetrocknetem Basilikum oder anderen Kräutern eine kleine
Marinade mit der man die Gemüse schnell durchmischt.
Man richtet sofort an . Das ost noch beliebte Durch¬ziehen macht die Gemüse schwer verdaulich , weil es den
Saft aus dem Gemüse zieht . Man ißt Vollkornbrot oder
Bratkartoffeln dazu.

w >lI^ i-iskms
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„Und darf ich mit gutem Gewissen das Geld für Lottebehalten ?"
„Warum wollten Sie es nicht ?"
„Weil es so viel ist ."
„Für Ihr Kind dürfen Sie es schon nehmen , FrauWillen "ltlsebclruclc vsrdolsn)

(18 . Fortsetzung)
Draußen spazierengehen und die glitzernde Winter-

landschaft genießen ? Daran dachte keiner . Ohne Ar¬beitsgerät trieb man sich nicht draußen herum . Liebersaß man am Ofen , schnitzte aus hartem , weißem Eschen¬holz Zinken für die Harken und polierte sie mit einer
Glasscherbe ; zu solcher Plltscherarbeit war in der Erntekeine Zeit . Ober man schnitt für das Schlachtfest „Prü-nen " das heißt zweiseitig zugespitzte dünne Holzpslöcke,mit denen die Wurst an beiden Enden durch einige ge¬schickte Griffe geschlossen wurde ; dabei dachte man an
Wellfleisch , an Schwarzsauer mit Snuten und Polen,an märchenhafte Mengen von Grützwurst und an andere
Herrlichkeiten , die ein Schlachtfest mit sich brachte . GegenAbend gingen die Mannsleute wohl auf eine Stundein den Krug , weil Bühring doch auch leben wollte.

Eines Tages fragte Meta , die nun schon Frau Wil¬len war , den Arzt , ob sie ihm etwas zeigen dürfe.„Was haben Sie denn , Frau Wilken ?"
2a , dieses Schreiben habe sie heute morgen von einerBank in Schwerin bekommen , und Briefträger Walterhabe es ihr gegeben , als sie einen Schein unterschriebenhätte . Es sei an sie gerichtet gewesen . Sie habe es ge¬öffnet und ein Sparkassenbuch gefunden , das auf -denNamen von Lotte ausgestellt sei . Dreitausend Mark seieneingezahlt worden , es stehe aber nicht dabei , von wemdie Summe komme . Was der Herr Doktor dazu meine.„Von Ihnen ist das Geld nicht , Frau Wilken ?"
Meta verneinte . Ihr Großvater und sie hätten nochnie dreihundert im Besitz gehabt , von dreitausend nichtzu reden.
„Ihr Mann ?"
„Er hat ein bißchen erspart , aber das ist mit für die

Einrichtung ausgegeben . Wir müssen von neuem an¬fangen zu sparen ."
„Dann bleibt nur eins . Der Vater von Lotte hatdas Geld eingezahlt ."
„Das meint Hinnerk auch."
Es war eine stillschweigende Abmachung zwischen Ha¬gen und seiner Haushälterin , daß der Name Nohweddernicht zwischen ihnen genannt wurde ; an diese , dünneDecke der Scham rührte niemand.

„Und - - wenn seine Frau — "
„Ich habe den Eindruck , als wenn diese Frau überandere hinausragt . Auch ihr gegenüber brauchen Siekeine Bedenken - zu haben ."
Da gab sich Meta Wilken zufrieden und ging wiederan ihrs Arbeit.
Von diesem Tage an dachte Hagen milder über denFall Nohwedder . Er zweifelte aber nicht daran , daßFrau Hedwig Nohwedder von diesem Schritt ihresMannes nichts wußte . —
Das scharfe Frostwetter hielt im Februar an . EinesTages las Hagen in der Zeitung , daß der Schweriner

Außensee beinahe zugefroren sei, was seit hundert Jah¬ren nicht mehr vorgekommen sein sollie.
Er ging hinüber ins Schulhaus und lud die Vrügg-mannleute zu einer Autofahrt ein.
„In dieser winterlichen Pracht hält es der malle .Dok¬tor nur schwer in seinen vier Pfählen aus ", sagt er.Durch Brüggmann hatte er seinen Spitznamen erfahrenund darüber gelächelt.
„Mit einer zwecklosen Autofahrt würden wir wiederdas Mißfallen mancher Klockentiner erregen, " sagteBrüggmann . „Was mich nicht abhalten soll , trotzdemdafür zu stimmen . Aber haben Sie Mutter Kludasschon um Erlaubnis gefragt , Herr Doktor ?"
„Mutter Kludas ist drauf und dran , meine Freundinzu werden, " entgegnete Hagen . „Obgleich ich sie daserstemal ziemlich unsanft behandelt habe , ist sie meineKundin geblieben . Einen Tee habe ich ihr verschrieben

gegen ihr Rheuma , das sie nun wirklich zu haben scheint.Kürzlich hat sie mir erklärt , daß sie sich nach dem Teewie neu geboren und um ein Jahrzehnt jünger fühle.Mehr kann ich nicht verlangen ."
„Mir will vorkommen , als wenn Sie in dem großenKamps Sieger bleiben , Herr Doktor ."
„Sie meinen den Kampf um Klockentin ? Ganz leichtist er nicht . -Aber gerade deswegen führe ich ihn mitEifer und Verbissenheit . Wenn ich in den Augen der

Klockentiner manchmal über die Stränge schlage , sorenkt sich das wohl wieder ein . Wie ist es also mit derAutofahrt ?"
Frau Brüggmann erklärte , daß sie viel zu tun hätteuno darum im Hause bleiben möchte.
„Mutter hat nämlich Gewissensbisse , wenn sie nichttäglich mehrere Stunden an meiner Aussteuer arbeitet ."

lachte Elke . „Wenn ich mit demselben Eifer dabei wäre,hätten wir schon zwei fertig ."
Frau Brüggmann errötete wie ein junges Mädchen.Der Elke lief die Zunge gar zu oft weg . Was mußteder Doktor , der unverheiratet war . nur denken ! AIsob man es auf ihn abgesehen Havel Ihr fiel nichtsRechtes ein , wie man die Entgleisung der Tochter ein¬renken konnte.
Da kam der Doktor zu Hilfe . „Von einer Aussteuerist die Rede ? Steht denn eine Hochzeit 4n Aussicht ?"„Es fehlt nur noch der , der auf mich ungerateneTochter anbeißt ." erklärte die leichtsinnige Elke . „Sonstist alles in Ordnung ."
„Kind , das geht wirklich nicht !" schalt die entsetzteMutter und war ernstlich böse.
„Warum nicht ? Meinst du. daß der Herr Doktor sichgetroffen fühlt ? Der hat genug mit der Eroberungvon Klockentin zu tun und zu anderen Eroberungenkeine Zeit . Aber nun wollen wir los zur Fahrt insBlaue . Zieh deinen Pelz an , Väterchen !"
Mit sorgenvoller Miene blickte Frau Brüggemann dendreien nach, die vergnügt in den Wintertag heinein-fuhren.
„Wohin geht die Fahrt , Herr Doktor ?" fragte Elke.„Auf ein Märchenschloß in Weiß und Gold . Aber

mehr darf ich nicht verraten . Denn wir sind jetzt aufdem schmalen Paulsdamm . und wenn ich nicht aufpasse,geht es kopfüber in die Weidenbüsche ."
Bald glitt der Wagen durch das einsame Werderholz.

Schwerbelastete Fichten ließen ihre Zweige hängen.Hungrige Krähen zogen zur Stadt , um auf den Müll¬
abfuhrstätten einen Bissen zu ergattern.

„Vater, " rief Elke , daß der vor ihnen am Steuersitzende Hagen es hören mußte , „ich fürchte , das Mär¬chenschloß in Weiß und Gold wird sich als eine Wein¬kneipe entpuppen ."
Brüggmann meinte : „Vielleicht ist die Schloßinselunser Ziel ."
„Falsch geraten !" scholl es zurück.
Hagen zeigte links auf die Infanterie -Kaserne . „Dorthabe ich manchen Schweißtropfen liegen . Auf dem Ka¬sernenhof hat der brave Sergeant Vorbrvdt Menschenaus uns gemacht , wie er uns beim Abschied sagte ."Bald hatten sie die Nähe der Schloßbrücke erreicht.Aber dort , wo im Sommer die Dampfer anlegten , bogHagen nach links ab und folgte der Wagenspur , dieüber das Eis des Großen Sees führte.
„Was andere können , kriegen wir auch fertig, " sagt«er , sich umwendend zu den etwas ängstlich gewordenenInsassen.
Diese beruhigten sich schnell. Auf der weiten Fläche

Nichts ist so schlimm oder so gut auf der Welt , alses vorher aussieht . Lismsrclc.

wimmelte es von Autos und Schlitten . Die dicke Eis¬decke trug jedes Gewicht.
„Ich kenne Ihr Märchenschloh !" frohlockte Elke.
Die Insel Kaninchenwerder lag mitten im See , zwei,drei Kilometer - vom Lande entfernt . In einer Wirtschafterwärmten sich die drei an einem Glase Glühwein undstiegen dann vorsichtig die vereisten Stufen zum Aus¬sichtsturm hinauf . Niemand war weiter auf der Platt¬form.
„Ein Schloß in Weiß und Gold, " sagte Elke . „Siehaben nicht zu viel versprochen ."
Eine Weile genossen sie den weiten Rundblick , dannmachte Brüggmann den Arzt auf einige Punkt « auf¬merksam . Er zeigte ihm am Görslower Ufer die„Rutsch ", «inen dunklen Hang , auf dem man beim Bau

des Schlosses die Felsblöcke hatte herunterrutschenlassen , um sie dann über den See nach der Schloßinselzu bringen . Und vom Alten Garten her war das Ma-
rienpalais sichtbar , wo in den Napoleonsjahren Davoustgewohnt hatt « ; vom Görslower Ufer hatte Theodor
Körner geplant , den General in einer Nacht auszugeben,aber der Plan war nicht zur Ausführung gekommen,weil eine Feindeskugel ihn bald niedergestreckt hatte.Und links , weiter zurück auf der Halbinsel , lag Ostorf;wenn man scharf hinsah , konnte man das Haus er¬kennen , in dem Blücher nach der Schlacht bei Jena füreine Nacht ein Unterkommen gefunden hatte.

Hagen nickte. Sehr genau hatte er nicht zugehört.Vor ihm stand Elke , die die Hand über die Augen ge¬legt hatte , um das Blücherhaus zu entdecken.
Unter ihrem Winterhütchen quoll hellblondes Haarhervor . Der Pelzbesatz ihrer Jacke stimmte in der Farbegenau mit einem Uferstreifen bei Kalkwerder überein.
Zum erstenmal kam ihm der Gedanke , daß ElkeBrüggmann vielleicht seine Frau werden könne.

14.
In diesem strengen Winter hatte es in ganz Klocken¬tin der Totengräber Hanne Möller am schwersten . Eslag im Wesen seiner Arbeit , daß er nicht stundenweiseentlohnt wurde , sondern nach einem festen Satz bezahltkriegte . Für eine Grube , die sechs Fuß tief war undsaubere Wände hatte , wie es sich gehörte , standen ihmdrei Mark zu ; und es war gleich , ob ein Bauer oder

ein Einlieger seine Augen zugemacht hatte . Gemeinhinbrauchte Hanne - Möller drei Stunden zu einer Grube,erhielt also für die Stunde eine Matt . und mit dieserBezahlung war er immer zufrieden gewesen.
(Fortsetzung folgt .)
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kartoffel-pflanzguwersorgnng 1342 gesichert
2m Anbaujahr 1941 konnte die Erzeugung von an¬

erkanntem Kartoffelpflanzgut um 55 000 Hektar bzw.
41 v. H. gegenüber dem Vorjahr gesteigert werden. Das
bedeutet, daß sich der Anfall von anerkannten Pflanz-
kartoffeln gegenüber dem ersten Kriegsjahr um an¬
nähernd das Doppelte und seit Beginn der Erzeugungs-
fchlacht um das Fünffache erhöht hat. Dies ist im Hin¬
blick auf die ständig verschärften Anerkennungsbestim¬
mungen und die krieasbedingten Erschwernisse, von de¬
nen besonders auch Pflanzguterzeugung und Anerken¬
nung betroffen werden, eine sehr beachtlicheLeistung.
Die Erfolge des mit gutem Pflanzgut ertragreicher und
ertragssicherer Sorten von Jahr zu Jahr gestiegenen
Pflanzgutwechsels kommen in der Steigerung der Kar¬
toffelerträge je Flächeneinheit und damit in der Höhe
der Kartoffelernten klar zum Ausdruck. Wenn in der
seit Beginn der Erzeugungsschlachterzielten Steigerung
(rund 2V v. H.) im Jahr 1941 ein kleiner Rückschlag
eingetreten ist. so kann mit Befriedigung festgestellt wer¬
den, datz sich dieses im Rahmen der durch die Witterung
hervorgerufenen Ernteschwankungenhält und nicht auf
eine Verschlechterungdes Pflanzgutwertes zurückzuführen
ist. Die dem Kartoffelanbau im neuen Jahre gestellten
Aufgaben sind seitens der Pflanzguterzeugung voll ge¬
sichert. Vor allem sind auch die Voraussetzungen für die
notwendige Erhöhung der Speisefrüchtekartoffelerzeu-
gung durch vermehrten Pflanzgutanfall in den neuen
Sekreten voll gegeben.

Oldenburg. Rundfunkverbrechen werden
grundsätzlich mit Zuchthaus bestraft.  Ob¬
wohl jeder Einsichtig« für die Dummheit der englischen
Propagandisten nur ein mitleidiges Lächeln hat, gibt es
doch immer wieder Leute, die beweisen, daß sie noch
dummer sind, da sie den feindlichen Rundfunksendungen
ihr Ohr leihen. Zu dieser Sorte Menschengehörte auch
der 66jährige Angeklagte Adler aus Wilhelmshaven.
Bei ihm mutz dies um so stärkere Verwunderung er¬
regen, als er 40 Jahre lang teils bei der Marine , teils
bei der Werft in Wilhelmshaven im Dienste war. Datz
er aber tatsächlichdem Staate Adolf Hitlers feindselig
gegenübersteht, hat er durch gehässige und unwahre Re¬
densarten bewiesen durch die er Einrichtungen des
Staates sowie der Partei verächtlichmachte. Er ist des¬
wegen vom Amtsgericht Wilhelmshaven zu elf Monaten
Gefängnis verurteilt worden, auch ist seine Pension
im Disziplinarverfahren gekürzt worden. Vor der Poli¬
zei und dem Untersuchungsrichterhat er gestanden, vor
dem Verbot häufig feindliche Sender gehört zu haben.
Nachher habe er ebenfalls schweizerische und den eng¬
lischen Sender wiederholt abgehört und zwar auch Nach¬
richten in deutscherSprache. Dieses Geständnis hatte er
in der Verhandlung vor dem Sondergericht widerrufen.
Er habe in der Haft einen völligen Nervenzusammen-
Lruch erlitten , so datz er gar nicht gewutzt habe, was er
sagte. Als Sachverständiger war Obermedizinalrat
Dr. Petri geladen, der den Angeklagten auf seinen
Geisteszustandhin untersucht hat. Er erkannte bald, datz
der Angeklagte simulieren wollte. Das Urteil lautet:
Der Angeklagte wird wegen Abhörens feindlicher Sen¬
der zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Oldenburg. Kriegsbe währte SA . - Männer.
Der Adjutant der SA.-Brigade, Sturmführer Friedrich
Kottkamp, wurde als Oberleutnant und Kompaniechef
einer Oldenburger Einheit an der Ostfront wegen mehr¬
fach bewiesenerpersönlicherTapferkeit und hervorragen¬
der Truppenführung mit dem DeutschenKreuz in Gold
ausgezeichnet. Diese hohe Auszeichnung wurde ihm vom
Konter-Admiral Heimburg in Bremen überreicht. Bei
den Kämpfen im Westen wurde Sturmführer Kottkamp
bereits das Eiserne Kreuz I. und II . Klasse sowie das
Jnfanterie -Sturmabzeichen verliehen. K., der von einer
schwerenVerwundung genesen ist, tut zur Zeit Dienst
bei seiner Ersatz-Einheit. Er ist ferner Träger des sil¬
bernen Verwundetenabzeichens. Der Sachbearbeiter der
Brigade , Oberleutnant und Kompaniechef Willi Luh-
mann, erhielt bei den Kämpfen im Osten das Eiserne
Kreuz I. und II . Klasse sowie das Jnfanterie -Sturm¬
abzeichen. Der ehrenamtlicheSachbearbeiter im Brigcü̂ e-
stab. Korvetten-Kapitän Fritz Diekmann, wurde wegen
seines Einsatzes an der Atlantikküste mit der Schnalle
zum Eisernen Kreuz I. Klasse von 1941 ausgezeichnet.
Mit Freude und Stolz zählt die SA. des Brigadeberei¬
ches und besonders des Standortes Oldenburg diese im
Frieden und Krieg bewährten, stets einsatzfreudigen
SA .-Fühver zu den ihren.

Bad Zwischenahn. Eine üble Schwindlerin
gefaht.  Vor einiger Zeit war in Zwischenahn eine
Frau aufgetaucht, der es gelang, durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen eine Zeitlang auf Kosten der Dum¬

Wasserstiinde der Weser
Harm.-Münden Carlshafen Hameln Minden

K6. Januar 1-58 2.46 1.66 4.16
27 Januar 1.56 2 46 1.57 4.68
28. Januar 1.58 2.45 1.52 3.96

men zu leben. Eines Tages mutzte sich aber die Polizei
um diese „Dame" bemühen, wobei eine Menge großer
und kleiner Schwindeleien ans Tageslicht kam. Sie
rckurde in das Oldenburger Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert.

Horneburg. Wildvögel in großer Zahl.  In
der Nähe von Horneburg halten sich seit geraumer Zeit
große Scharen von Wildenten und -gänsen auf, selbst
bei menschlichenSiedlungen, die von diesen scheuen
Vögeln sonst gemieden werden. Man hört auch oft den
Lockton vorüberfliegender Ketten.

/ Humoreske von Mssstmo Anmili

g» Herr Giulinl war durch einen Zufall in ein kleines
Kaffee an der Stadtgasse geraten. Es war zur Stunde
des Sonnenunterganges , und, wie es Herrn Eiulini
schien, eines melancholischenSonnenunterganges.

Er fand einen hübschen Platz in einer stillen Ecke und
bestellte sich eine Tasse Milch. Er dachte an dieses und
jenes, bis er aus seinen Träumen aufgeschreckt wurde.
Am Nachbartisch nahmen zwei junge Menschen Platz.
Die Frau konnte er nicht recht sehen, weil sie ihm den
Rücken zudrehte, und der junge Mann , der vielleicht
25 Jahre zählte, schien sehr nervös.

„Meine Liebe", sagte er jetzt, „ich weiß wirklich nicht,
wie ich jene Wohnung bezahlen soll. Im übrigen bist
du doch immer mit unserem Zimmer zufrieden gewesen."

„Ja , aber die Wohnung liegt nahe am Geschäft meines
Mannes ."

«in rlis Vke lt
Hochstapler belörderl sich zum„Lenerolmajor"
sts . München, 28. Januar . Vor dem Sondergericht

München wurde der 30 Jahre alte Joachim Raschik aus
Bochum zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
Schwindeleien des Angeklagten stellen eine kriminal-
geschichtliche Seltenheit dar. Raschik gab sich einem Mäd¬
chen gegenüber, das seinen Zuneigungsbeweisen wenig
Gehör schenkte, als Offizier aus und zeigte ein angeb¬
lich von höchster Stelle unterzeichnetes Schreiben. Darin
war von seiner „Geheimmission" die Rede, der Beför¬
derung zum „Generalmajor" und der Verleihung des
„Großkreuzes zum DeutschenAdlerorden". Das Mädchen
hielt die raffinierte Fälschung für echt und war ihm
nun geneigter. Daß er nie in Uniform ging, begründete
er mit dem „Eeheimaustrag, den er zu erfüllen habe/'
Um „entsprechend" auftreten zu können, verschaffte er
sich durch gemeinste Schwindeleien namhafte Geldbeträge
und legte dabei neben vielen Verwandten und Bekann¬
ten sogar seinen eigenen Vater herein. Eines Tages
tauchte er mit blauer Brille auf und erzählte, er sei
nach einer Generalstabsbesprechungin Berlin durch ein
Attentat erblindet, fünf weitere Generale hätten dabei
den Tod gefunden. Verwandte beschafftenihm darauf
3700.— RM ., damit er zur Spezialbehandlung zu einem
berühmten Augenarzt fahren könne. Das Geld verjubelte
er im Allgäu, machte dort eine Arzttochter zur zweiten
Braut und teilte seiner ehemaligen Verlobten mit ver¬
stellter Stimme telefonisch mit, daß er sie als Ober¬
stabsarzt vom Heldentod Raschiks-in Afrika unterrichten
müsse. Unter Hinterlassung von Schulden verließ er das
Allgäu und verübte weitere Schwindeleien in Bad Tölz,
Stuttgart und Hamburg. Eine Anzeige der Eltern seiner
ersten Braut , die endlich doch mißtrauisch geworden war,
führte zu seiner Verhaftung.

Vlutrausch einer polnischenLandarbeiterin . Auf dem
Lanneshof bei Fulda ereignete sich eine schwereBlut¬
tat . Dort überfiel eine auf dem Hof beschäftigte
28jährige polnischeLandarbeiterin mit einem Beil ein
Pflichtjahrmädchen, weil dieses die leichteren Arbeiten
in Haus und Stall zu verrichten hatte. Schwerverletzt
konnte das Mädel flüchten, worauf die Polin auf die im
Bett liegenden Kinder des Bauernpaares einhieb. Das
10 Monate alte Mädchen erlag den furchtbaren Ver¬
letzungen, ein zwei Jahre altes Mädchen wurde schwer
verletzt. Auf die Hilferufe eilten der Altbauer und ein
auf dem Hof beschäftigterPole herbei, denen es gelang,
die Mörderin nach verzweifelter Gegenwehr zu über¬
wältigen und der Geheimen Staatspolizei zu übergeben.

Zwei Kinder tödlich verbrüht. In Randers riß ein
drei Jahre alter Knabe einen Topf mit kochender
Suppe herunter und wurde so schwerverbrüht, daß er
gestorben ist. Einen Tag später fiel in einem anderen
Hause ein zwei Jahre alter Knabe in ein Gefäß mit
kochendemWasser und ist seinen Verbrühungen eben¬
falls erlegen.

In der Telefonzelle gefangen. In der Genfer Mont-
Blanc -Post mutzte ein Herr, der jn einer der unterhalb
der Außentreppen angebrachten Kabinen telefoniert
hatte , beim Verlassen der Kabine die Feststellung
machen, datz die Tür sich nicht mehr öffnen ließ. Seine
verzweifeltenGebärden lockten bald eine große Menschen¬
menge herbei, die zunächst versuchte, den eigenartigen
Häftling bei seinen Ausbruchsversuchenzu unterstützen
und schließlich, als alle diese Versuchefehlschlugen, zwei
Schlosser zur Hilfe rief. Doch die Kabinentiir wider¬
stand allen Angriffsversuchen. Zum Schluß blieb, da
der Eingesperrte bald dem Ersticken nahe war , nichts
anderes übrig, als das Elasfenster, mit dem Rahmen
aus der Tür zu entfernen, um dem Bedauernswerten
wieder zur Freiheit zu verhelfen.

L)o/ / 6/s zu/n GprHSar '/
Ein fleischgewordenesWitzbild war der 40jäh-

rige Willi . Man nehme eine Bierkruke und setze
einen langen Flaschenkürbis, die Längsachse lot¬
recht drauf, dann hat man etwa das Bild von
Willis Figur . Die ungewöhnlich gestreckte Birnen-
form seines Kopfes wurde durch eine hochstehende
Borstentolle noch weiter aufgestockt, dieweil der
kurze, hakenförmignach vorn gebogene Spitzbart wie
ein Akzent am falschen Platze anmutete.

Nun, die Scherzform der Natur hatte Willi nicht
verschuldet. Was aber auf sein Konto ging, war
der stark gekräuselte, moralische „Spitzbart", hatte
der doch nicht nur einen, sondern zehn Haken! Das
mit der Bierkruke stimmte nämlich. Hätte Willi
all das schöneGeld, das in Form von Nordhäu¬
sern durch seine Kehle geflossen war , in seiner
Tasche gehabt, wäre es ihm möglich gewesen, sich
ein Haus zu kaufen. Schnapsflaschenwirkten mag¬
netisch auf Willi.

An einem lauen Maitage war Willi wieder ein¬
mal tief in die Molle gefallen. Nach dem fünften
Glas hielt er es für ratsam, zunächst einmal sein
Fahrrad nach Hause zu bringen. Das schaffte er
noch, doch war sein Zustand bereits so vorgeschrit¬
ten, daß die Gattin seiner Einladung zur gemein¬
samen Fortsetzung des Abendtrunks rundweg wi¬
dersprach Das wurmte Willi , er nahm sich vor,
jetzt erst recht auf die feuchte Tube zu drücken.
Gegen 8 Uhr abends war Willi voll bis knapp
unterm Spitzb- rt.

Was nun folgte, schilderte der jetzt wegen Rück-
falldiebstahls vor dem Richter stehendeAngeklagte
etwa wie folgt. Ihm sei ganz aus dem Sinn ge¬
kommen, daß er sein Fahrrad bereits heimgebracht
hatte Vor der Lokaltür stand ein Speichenschlit-

ten, in sich fest abgeschlossen, so daß er nicht ein¬
mal mit den Hörnern wackelte Im festen Glau¬
ben (!!), er habe seinen eigenen Drahtbock vor
sich, versuchteWilli den Sattel zu erklimmen. Das
Unternehmen scheiterte natürlich an dem unna¬
türlichen Uebergewicht des Bezechten wie auch an
der technischen Bockbeinigkeitdes Rades. Pladauz!
lag Willi auf dem Rüffel. Doch gab er seinen Plan
nicht auf. Er packte das Fahrrad und schob es sich
auf die immer wieder ausweichende Schulter, bis
es schließlichzur Not klappte. Es war üoch hell.
Viele beifallipendende Kinder folgten Willis Zick¬
zackkurs. So konnte es nicht ausbleiben, daß ein
Schupo das schlingernde Drahtverhau abbremste
und Willi ins Revier bugsierte.

„War der Angeklagte betrunken?" fragte der
Richter den Polizeizeugen, „torkelte er, lallte er,
hatte er einen stieren Blick, roch er nach Alkohol?"

Jawohl , sämtliche Merkmale trafen in höchstem
Maße zu. Darüber hinaus habe der Angeklagte
nicht einmal seinen Namen gewußt.

Auch Willis Frau war in der Verhandlung zu¬
gegen. Man kann sich denken, daß sie die Peinlich¬
keit der Eesamtlage stark verwirrte . Die Frau ver¬
weigerte die Aussage. Vielleicht war das schade,
denn Ehefrauen finden oft weiche Töne für den
Fehltritt des Gatten . Möglich aber, daß das Herz
dieser Frau im 15jährigen Fuselgeruch der Ehe
abgehärtet und weicherTöne nicht mehr fähig war.

Diebstahl? Kaum ! Willi war so knüppeldick
knille gewesen, daß es für ihn weder Erinnerung
noch Unterscheidungsmerkmale gab. Weil er sich
aber fahrlässig in diesen Zustand der schwankenden
Kritiklosigkeit hineingetrunken hatte , wurde ihm
auf Grund des neuen Paragraphen 330s Gelegen¬
heit gegeben, sich ein ganzes Jahr lang in Enthalt¬
samkeit zu üben.

„Nahe? Du hast doch gesagt. Evelina . daß man zwan¬
zig Minuten mit der Bahn gebraucht/'

„Du wirst nicht behaupten wollen, daß zwanzig Mi¬
nuten eine Reise sind."

Der junge Mann schwieg. Herr Eiulini warf ihm
einen Blick der warmen Anteilnahme zu.

„Du mußt verstehen", sagte der Junge nach einer
Pause, „wenn du jene Wohnung wirklich mieten wür¬
dest, blieben mir nur noch 140 Lire Gehalt, und von
dieser Summe müßte ich essen, mich kleiden, zu rau¬
chen kaufen usw. Glaubst du, daß das möglich ist?"

„Wenn du mich wirklich liebtest, würdest du das
machen, was ich will."

„Ich liebe dich, Evelina."
„Du zeigst es mir nicht gerade."
„Ich liebe dich. Ich möchtenur , daß du weniger un¬

vernünftig wärest."
„Ich unvernünftig ?"
„Manchmal bist du es."
„Sei vorsichtig, Berto, du weißt, datz ich keine Kritik

leiden kann."
„Und ich nicht deine Extravaganzen !"
„Gut", sagte sie heftig, „wenn du gemerkt hast, daß

du im Unrecht bist, kannst du mir ja Bescheidsagen.
Sonst: Leb wohl!"

Langsam entfernte sie sich.
Herr Eiulini stand auf und setzte sich an den Tisch

des jungen Mannes.
„Entschuldigen Sie bitte", sagte er, „aber ich konnte

nichts anderes machen als zuhören. Was wollen Sie
jetzt tun ?"

Er sprach mit soviel Güte, daß der junge Mann ange¬
nehm berührt war und Vertrauen faßte.

„Ich liebe Eveline", meinte er, „es wird wohl so sein,
daß ich mache, was sie will."

„Und Ihr Gehalt ?"
„Zum Teufel. Ich werde eben etwas Außergewöhn¬

liches machen."
„Aber warum ?" fragte Eiulini verwundert, „warum

hängen Sie so sehr an jener Frau ?"
„Weil sie das einzig Schöne in lyeinem Leben ist.

Und dann ist sie eine wirklicheDame und sie liebt mich.
Ich weiß nicht, ob Sie mich verstehen?"

„Nein!"
Zum zweiten Male schaute ihn der Junge erstaunt

an.
„Wenn die Frau Sie wirklich liebte", fuhr Herr Eiu¬

lini fort, „würde sie Sie auch in einem Strohschober
besuchen. Sie würde Ihnen nicht mit jener Geschichte
von der Wohnung kommen. Wenn Sie heute einwilligen,
wird sie morgen mit einem anderen Vorwand kommen.
Hören Sie , junger Freund , in Ihrem Alter und mit
Ihrem Aussehen würden * hundert Frauen zufrieden
sein. Ihnen ein wenig Glück zu bringen. Verschwenden
Sie nicht Ihre Zeit mit der anderen. Sie verdient es
nicht. Sie ist anspruchsvoll, despotisch und eigenmächtig."

Die Gesichtszüge des Jungen drücktenErstaunen aus.
„Prächtig !" rief er aus . „Sie haben die Sache zur Ent¬

scheidung gebracht. Sie müssen wirklich ein guter Frauen-
kenner sein."

Herr Eiulini schüttelte traurig den Kopf.
„Nein", seufzte er, „aber ich bin ihr Mann ."

sllebsrsetrt aus ckem Italienischen von llrllrs llukrmsvv)

Der Tauschhandel
Bei einem gelegentlichen Aufenthalte Heinrich von

Angelis in Düsseldorf bat ihn Andreas Achenbachum
die Herstellung seines Porträts , wobei er ihm genau
vorschrieb, wie er es haben wollte, als Kniestück, in
grauem Rock, die Palette in der Hand. Als er ihn zu¬
gleich um eine schriftlichePreisangabe ersuchte, lachte
Ängeli ihn aus und meinte, davon könne doch unter
Freunden keine Rede sein, er gebe ihm das Bild einfach
als Geschenk.

„Gut" warf Andreas zustimmendein, „ich bin damit
einverstanden. Aber dann male ich dir auch ein Bild , und
zwar male ich genau so lange daran , wie du an meinem
Porträt ; ich werde mir die Arbeitsstunden genau auf¬
schreiben."

„Gelt," beendete Angeli in seinem gemütlichenWiener
Dialekt diesen sonderbaren Kuhhandel, „gelt. Andreas,
wenn's schon eine halbe Stunde früher fertig ist, hör auf
und verpatz es mir nöt."

Die englische Freiheit
Berühmtheit kann den Menschen in absonderliche

Positionen bringen. So geschah es Byron, als er ins
englischeOberhaus berufen wurde. Eines Tages hatte
der neugebackene Politiker eine große Rede im Oberhaus
gehalten und suchte nun seinen Dichterfreund Thoinas
Morre auf. Noch erregt, durchquerte er auf und ab das
Zimmer und wiederholte die Hauptphrasen seiner Rede.

.Ich habe den Mut gehabt, es ihnen ordentlich unter
die Nase zu reiben," rief er aus wie ein Besessener, „daß
sie die Verfassung verletzt hätten , und daß, wenn sie so
fortführen , es vorbei sei mit der schönen englischenFrei¬
heit !"

„Aber in welcherWeise haben sie denn die Verfassung
verletzt?" unterbrach ihn Moore.

„In welcher Weise, in welcher Weise?" wiederholte
Byron erregt. „Ja , das konnte ich so genau nicht sagen."

Die Musik
Während Holzschnitt und Malerei , sowie Zeugnisse

der Baukunst oder Keramik des Fernen Ostens für den
- Deutschenwie überhaupt für den Europäer leichter ver¬

ständlich und weniger befremdlich find, gibt uns die
Musik der Japaner scheinbarunlösbare Rätsel auf. Da¬
bei haben sich die Japaner bekanntlich immer bemüht,
Zugang zur europäischen Eeisteswelt. vor allem auch
zur Musik, zu finden. Graf Hidemaro Konoye, der viele
deutscheOrchester dirigiert hat und in seiner Heimat
als Bahnbrecher deutscher Tonkunst gilt . trug seit vielen
Jahren Sorge dafür, datz japanische Musiker zum Stu¬
dium nach Deutschland gingen. Aber das sind Ausnah¬
men, dem Durchschnittsjapäner blieb der Zugang zur
deutschen und darüber hinaus zur europäischen Musik
so versperrt wie umgekehrt. Beethoven allerdings scheint
der schmale Ausweg zu sein, durch den der Japaner
sich von Zeit zu Zeit aus seiner streng geformten Welt
in die fesselloseWeite des absoluten Gefühls rettet,
wie Friedrich Sieburg in seinem Japan -Buch („Die
stählerne Blume", Societäts -Verlag. Frankfurt ) betont.
Ja . man kann fast sagen, daß der Japaner heute in
vielen Fällen mit der gleichen liebenden Hingabe der
BeethovenschenKunst lauscht wie etwa der Franzose
dem „großen Zauberer" Wagner.

Welches Befremden allein würde bei uns der Klang
der japanischen Vläserkapellen erregen! Denn diese
unterscheiden sich grundsätzlichvon unserer Vorstellung
eines Militärorchesters. Was wir einen schneidigen
Marsch nennen, kennt der Japaner nicht. Für ihn gibt
es höchstenseine Pfeiferabteilung , die auf Querpfeifen
aller möglichen' „primitiven " Art im Zusammenklang
mit merkwürdigen Trommeln und Pauken einen für
unsere Begriffe ohrenbetäubenden Lärm vollführt.

Daß aber aus diesem scheinbar lärmenden tönenden
Geschehen ein Sinn spricht, der den Japaner befriedigt,
ja begeistert, nur uns unverständlich ist, das erhellt sich
aus der Tatsache, daß wir nicht wie der fernöstliche
Mensch mit der enthusiastischenHingabe vielen Natur¬
lauten zu lauschen verstehen. Im Rieseln des Wassers,
im Rauschen des Windes, in den Stimmen der Tiere
usw. vernimmt der Japaner ästhetische, gehaltreiche und
tiefsinnige Klang-Ereignisse, wo wir nur alltäglichen,
sinnlichen „Rohstoff" erblicken. Bei ihm verwischt sich
die Grenze zwischen den absichtslosen, ungeformten Tö¬
nen der Natur und den zur verselbständigten, form-
bestimmten Musik erhobenen Tonkunst.

So find auch die Instrumente der Japaner mehr oder
weniger „Naturinstrumente", die jedenfalls die Be-

-er Japaner
Ziehungzu Naturlauten sich erhalten haben. Man spielt
hauptsächlichSelbstklinger, nämlich Tongeräte von ver¬
hältnismäßig dumpfem, verschwommenem, „nächtigem"
Klang. Diese Instrumente , deren Klangstoff als „ganz-
heitliche" Masse in tönende Erregung versetztwird, sind
uralt . In diesen Tongeräten wie Klangstäben, Gongs,
den Steinplattenspielen lebt ein Erdmutterkult . der
dem Eigenleben, der stofflichenNatur des Gegenstandes
in einer für uns schwer begreiflichen Erlebnisstärke zu¬
gewandt ist.

Der Berliner Musikforscher Dr. Werner Danckertweist
in einem Aufsatz„OstasiatischeMusikästhetik" (Ostasiati¬
sche Zeitschrift) sehr geistvoll nach, wie sehr in der Ma¬
terie, im Eigenleben des Stoffes des japanischen In¬
strumentariums zu diesemMenschentumdie Große Mut¬
ter alles Werdens selbst spricht.

In späteren Entfaltungsstufen werden vielfach auch
„höhere" Jnstrumententypen wie Panpfeife, Mundorgel
und Schalmeien geschaffen, die sich alle in der ursprüng¬
lichen. naturverbundenen Art wie auch die raffinierten
Schlagwerkzeugeerhalten haben. Auch die menschliche
Stimme in ihrer eigentümlich „gepreßten" Tongebung
hat etwas von dem unbeschreiblichenKlang der Lnstru-

Hugo-Wolf-Äbend Gertrude pitzinger
Wie in die großen Philharmonischen Abende das Ee-

sangskonzert von Rudolf Watzke außerordentlich ein¬
drucksvolleAbwechslungbrachte, so gab jetzt der Lieder¬
abend von Gertruds Pitzinger den Kammermusikaben¬
den der Philharmonischen Gesellschaft Bremen einen un¬
gewöhnlichenund doch hochwillkommenenGegensatz. Ge¬
rade der Begriff der Kammermusik verengt sich mehr
und mehr zu dem des Streichquartetts , und wir haben
daher schon wiederholt Gelegenheit genommen. Trios
und Quintette , zumal wenn sie auch noch Klavier oder
Bläser als ungewohnte Klangfarbe einführten, nach¬
drücklich und freudig zu begrüßen. Bei der vorbildlichen
Programmgestaltung dieser Jahre war es ohnehin zu
erwarten , daß auch an den „kleinen" Abenden der Rah¬
men denkbar weit genommen werden würde, und zwei¬
fellos gehörte die Liedkunstim schönsten Sinne zur Kam¬
mermusik. io datz ihr hier mit gutem Recht Raum ge¬
geben werden durfte.

Die Vortragsfolge war sehr vornehm und in sich ge¬
schlossen. Die vier Gruppen: Mörike, Verschiedene, Spa¬
nisches Liederbuchund Goethe" waren in sich abgerun¬
det. ohne durch gedanklicheTextbindungsn den musika-

mente, von ihrer Monotonie, die vom Europäer zu
hören eine „Strapaze " bedeutet.

Der japanischeGelehrte Tsudzumi berichtet in seinem
Buch „Die Kunst Japans " (Japan -Institut Berlin ) von
der Vorliebe für das Miniaturenhafte im fernöstlichen
Kunstwerk, von der Hinneigung zur „Kleinheit im Maß¬
stab . Auch die japanische Tonwelt früherer Zeit und
die Komponisten der Gegenwart bevorzugen bei der
gleichbleibenden Vorliebe für die pentatonische Skala
die Miniatur . Jedenfalls sind alle Zeugnisse japanischer
Musik— von uralter Tempelmusikbis hinauf zum „im¬
pressionistisch" gefärbten Streichquartett der modernen
Komponisten — zierliche Kleinkunst, wenn man sie mit
der „Monumentalität " der vielstimmigen Messen der
Gotik bis hinauf zur sinfonischen und muükdramatischen
Kunst des ausklingenden 19. Jahrhunderts vergleicht.

Die japanischeTonwelt kennt nicht die dynamischfort¬
schreitendeHarmonie des Westens. Sie ruht in sich, sie
ist mehr oder weniger statischund eng — räumig und
von ursprünglichem, eigenwüchsigemSinngehalt . Ein
Sein , nicht ein Werden stellt sich dar , östliches Ruhen,
nicht westliches Streben . Die Erscheinungsform dieses
japanischen Klangideals vermögen wir "rational zu er¬
fassen. Das Irrationale dieser Tonwelt aber wird dem
Europäer nimmer den schwer verständlichen Reiz des
Fremdartigen bieten.

lischen Forderungewzu nahe zu treten . Spürbar war der
Wunschdabei leitend gewesen, Hugo Wolf vielseitig zu
zeigen, so daß den allbekannten Gesängen nicht gerade
ausgewichenwar, aber daneben doch auch der selteneren
Kostbarkeit unter seinem Schaffen Raum gegeben
wurde.

Jede Gruppe begann mit einem feierlichen Auftakte
(„Gebet". „Zur Ruh", „Nun wandle, Maria ", „Gany-
med"), um dann durch die mannigfachsten Ausdrucks¬
möglichkeitender Wolfschen Melodik und motivischen
Zeichnung jeweils zu einem glanzvollen Abschluß zu
führen. („Der Feuerreiter ". „Morgenstimmung". „Liebe
mir im Busen zündet" „Philine ").

Es war vollendet schön, wie Gertrude Pitzinger
die Lieder gestaltete, überall ihre herrlichen Stimmittel
warm und bezaubernd einsetzte, sie durch kluge Mimik
leise unterstützte, die (eingliedrige psychologische Füh¬
rung der Komposition unmerklich klarlegte und die
Höhepunkte atemberaubend großartig aufbaute. Man
saß hingerissen da und folgte in dem Bewußtsein, einer
einmaligen, wunderbaren Feierstunde beizuwohnen.

Am Ende löste sich der Dank in langanhaltendem Bei¬
fall, der nach dem reichen und großen Programm noch
unersättlich nach einer Zugabe drängt«.

Nicht geringen Anteil an der vollkommenenGestaltung
hatte Gerhard Puchelt  am Flügel, ein junger Künst¬
ler, der mit vorirefflichem Anschlagvom verhauchenden
Pianissimo bis zum dröhnenden Völlklang und. mit voll¬
endeter pianistischer Beherrschung den Klavierpart der
Linder vortrug, indem er sich dein Willen der Sängerin
auf das genauesteanschmiegte und dabei doch seinen An¬
teil zu einer genußvollen und bewunderten eigenen
Leistung weitete. Man freute sich daher, daß die be¬
rühmte Sängerin ihn weitgehend am Beifall teilhabenLIsmsnr Lunir

«Lebe Er fleh leibst!"
Friedrich-Forster-llraufführung in Kassel

In dem Schauspiel „Lebe Er sich selbst", das, wie schon
das frühere friderizianische Stück Friedrich Försters
„Rheinsberg" im Staatstheater Kassel  seine
Uraufführung erlebte, behandelt der Dichter die Begeg¬
nung Friedrichs des Großen mit Ewald von Kleist,
dem Dichter des „Frühling ", der ihm als Soldat durch
eine kühne Tat den Sieg in der Schlacht von Bautzen
rettet. Auf einem Tagebuchblatt flüchtig hingeworfene
Worte Kleists, die mit den Worten beginnen:

„Ach wäre auch mir es vergönnt, in euch. ihr holden
Gefilde,

gestreckt in wankende Schatten am Ufer der Bäche
hinfort mir selber zu leben!"

veranlassen den König, Kleist wider dessen Willen aus
der Front zu nehmen, um ihm als Werber für die Armee
des Königs in der Schweiz die Möglichkeitzu geben,
„sich selbst", das heißt, seiner Dichtung, zu leben. Kleist
schrieb diese Worte aber vor dem Tage, an dem er wäh¬
rend der Schlacht erkannte, daß er sein Leben nur als
Soldat des Köitigs auf dem Schlachtfeldserfüllen könne.
Der zum Major beförderte Kleist entweicht deshalb
heimlich aus der Schweiz, um als einfacher Soldat wie¬
der in die Armee des Königs einzutreten. In der un¬
glücklichen Schlacht bei Kunersdorf wird er tödlich ver¬
wundet. Der König, in der Verzweiflung über die ver¬
lorene Schlacht selbst dem freiwilligen Tode nahe, er¬
kennt beim Anblick des Toten die Sinnwandlung jenes
dichterischenAusspruches und damit das eigentliche
„Selbst" Kleists, das seine Erfüllung im Opfer findet.

Wie in „Rheinsberg" erweist sich Förster auch in die¬
sem friderizianischenStück als Dichter von starker epi¬
scher Prägung: Die dramatischen Akzente werden mehr
durch geballte Gedanken und die klingende Wucht der
Worte bedingt, als durch tragische Konflikte, die han¬
delnd ausgetragen werden. Die Regie Hans Carl
Müllers  trug dem in der dynamischenGestaltung der
Szenen wie in der Bildung und Führung der tragenden
Rollen in stärkstem Maße Rechnung. o . SsMgsru
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